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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis; monatlich mit Juſtellung ins Haus und 
durch die Post Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Groschen 

roſchen, 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtele: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſcheckkonto 63.508 
. 


Zaleſti über den Nichtangriffspakt. 


Die Nalifizierung des Pattes von dem Abſchluß eines ebenſolchen Vertrages 
zwichen Nußland und den anderen Nanditanten abhängig. 


Die halbamtliche „Iſkra“⸗Agenkur veröffentlicht eine 
Untertedung des Außenminiſters Zaleſti in Genf über die 
Paraphlerung ichtangriffsvertrages mit Sowjetruß 
land. Der M hebt hervor, daß dieſer Vertrag ledig⸗ 
lich eine Erweiterung des Kellogg⸗Vertra⸗ 
ges darſtelle. Die Tatſache, daß Polen den Vertrag nach 
ſchwieri Verhandlungen zuſtande gebracht habe, liefere 
für Polens ehrliches Beſtreben zur Mitarbeit 
jefigung der Weltverfaſſung. Der Vertrag oll 
noch durch ein Schiedsabkommen vervoll⸗ 
ſtändigt werden. Zum Schluß ſagte Zaleſki: Von der 
Umerzeichnung gleichlautender Verträge zwiſchen Rußland 
und anderen Staaten wird der Zeitpunkt der Ratifizierung 
des Nichtangriffsvertrages durch Polen abhängen. Ich bin 
ſicher, daß der bereits endgültig feſtgelsgte Wortlaut des 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrages eine bedeutſame Er⸗ 

leichterung für die Verhandlungen anderer intereſſierter 

Staaten darſtellen wird, allerdings mit Ausnahme Finn⸗ 

08, das beinahe gleichzeitig mik uns und mit denſelben 
Vorbehalten einen Vertrag abgeſchloſſen hat. 


die Preſſe über den Nit tangrifispatt 
mit Nunland. 


Die Paraphierung des polniſchsruſſiſchen Nichtan⸗ 
griffspaltes wurde in allen politiſchen Aalen Polens mit 
Genugtuung aufgenommen. Man vermutet, daß die Un⸗ 
kerzeichnung des Nichtangriffsvertragesſchon in Kürze er⸗ 
folgen dütjte, während ſeine Inkraſtſezung allerdings von 
dem Abſchluß ähnlicher Verträge mit den anderen Nach⸗ 
barſtagten der Räteunſon abhängig 


Wieder nur ein Sonderausſchußz. 
Jett zum Zivetle der Sanierung der Kommunalfinanzen. 


Der Miniſterpräſident hat eine Sonderkommiſſton 
eingeſetzt, die ein Projekt über die Wiedergeſundung ber 
Kommunalfinanzen ausarbeiten ſoll. Die Kommiſſion ſetzt 
ſich zufammen aus den früheren ſtellv. Innenminiſter Ja⸗ 
toszynili, den Unterſtagtsſekretär Stamirowfki vom Mini- 
ſterpräſidium, Starzynjfi vom Finanzminiſterium und 
Korſal vom Innenminiſterium, den früheren Finanzmiln⸗ 
fer Matuszewſki, den Direktor Dr. Wafsbrod und Ba⸗ 
ehynſti. erſte Sitzung fand bereits am Sonnabend 
ſtalt und es wurden Vorſchläge gemacht, die der Regierung 
als Richtſchnur für die Sanſerungsaktion der Kommunen 
dienen ſoll. Auch am heutigen Tage findet eine Sitz 8 
des Sonderausſchuſſes flatt, die der Verſchuldung der kom⸗ 
munalen Verbände durch kurzfriſtige Kredite gewidmet 
fein wird. 


1500 Dollar monat 
erhält ein Regierungsſenator in Paris. 
Eine Warſchauer Abendzeitung brachte unter dem 
Titel „Ft dies wahr?“ nachſtehende Notiz: 
„Im Bericht der letzten Senatsſitzung befindet ſich die 
Mitteilung, daß dem Senator der Regierungspartei Tor 
gowſti ein Urlaub erteilt wurde. 


werden. Solcher Konſequenzen gibt es zwei: Die erſte 
Koufequenz ft die Herabſetzung der Rüſtungen 
in beiden Staaten. Dieſe Schlußfolgerung entjteht ſchan 
aus ſich heraus. Entjagen fi nämlich beide Länder des 
Krieges und wollen fie alle Streitigkeiten der entſprechenden 
Inſtanz zur friedlichen Regelung überweſſen, jo hat es für 
dieſe Länder weder einen noch ein Ziel, die Kriegs⸗ 
bereitſchaft in der bisherigen Höhe aufrecht zu erhalten. 
Wollten beide Länder den gegenwärtigen Rüſtungsſtand 
aufrecht zu erhalten ſuchen, ſo würde das ſogar Zweiſel an 
der Aufrichtigkeit ihrer Intention erwecken. Die zweite 
Konſequenz, das iſt der Abſchluß eines Handelsber⸗ 
brages zwiſchen Polen und Rußland. Der 
Abſchluß des Nichtangriffspaktes bedeutet die Stabiliſterung 
der friedlichen polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen für eine 
Reihe von Jahren. Dieſer Umſtand müßte ausgenützt wer⸗ 
den und Polen müßte Rußland die Aufnahme von Hau⸗ 
delsvertragsverhandlungen vorſchlagen“. 8 

Das Regie rungsblatt, die Gazeta Polſka“, 
ſtellt feſt, da dieſer Kalt ein weiterer Schritt pn! dent 
Wege der Verwirklichung einer Befriedung Osteuropas ſei. 
Allerdings ſei die Unterzeichnung dieſes Pate abhängig 
von dem Abſchluß analoger Pakte mit allen Staaten, die 
im Weiten an Sowjetrußland grenzen. 

Der der Regierung naheſtehende „Kurjer Po⸗ 
ranny weiſt ebenfalls darauf hin, daß der Vertrag erſt 


unterzeichnet werden könne, wenn es zwiſchen Sowjetruß⸗ 


land und Rumänien zu einer Verſtändigung gekommen iſt, 
da Polen ſeinen rumäniſchen Verbündeten nicht verlaſſen 
werde. Das Blatt hofft, daß die Schwierigkeiten gwiſchen 
Bulareſt und Moskau vorübergehender Natur find, Beſon⸗ 
dere Beachtung verdient nach der Anſicht des „Kurer Po⸗ 
ranny“ der Abſatz 2 des Paltes, der beſagt, daß beide 
Parteien keinerlei Verpflichtungen eingegangen ſind gegen⸗ 
über einer dritten Seite, durch die der Pakt an der Ver⸗ 
wirklichung verhindert werden könnte. Dieſen Abſat 
könne man ohne weiteres als gegen Deutſchland gerichtet 
auffaſſen. Deutſchland hege die Illuſton, daß Sowjet⸗ 
rußland mit Polen keinen Pakt abſchließen würde, der die 
in Rapallo abegſchloſſene Verſtändigung zwiſchen Moskau 
und Berlin, die kürzlich in Berlin erneuerk wurde, wertlos 
machen würde. Der Art. 2 aber ſtellt, der Anſicht des 
ZKurjer Poranny“ zufolge, ein wirkliches Inſtrument des 
Friedens in Mitteleuropa dar, weil er den Vertrag von 
Rapallo bricht. (9) 


Wie verlautet, iſt Senator Targowſki zum ſtändigen 
Delegierten der ftaatlichen Landeswirkſchaftsbank in Paris 
ernannt worden und er fol auf dieſem Poſten monatlich 
1500 Dollar beziehen. Es wäre angebracht, daß von maß⸗ 
gebender Seite aufgeklärt wird, ob diefe Nachricht der 
Wahrheit entſpricht. Zur Zeit der jo verunglimpften 
„Sejmberrihaft” hat man von ſolch einkömmlſchen Poſten 
der Abgeordneten oder Senatoren nichts gehört.“ 


Kein Erfolg der Steuerzahlungen 
in Naturalien. 


Belanntlich war der polnischen Lanbwpirtſchaft durch 
Regierungsverordnung geſtattet worden, ihre rückſtändigen 
Steuern in Naturalien zu zahlen. Die darauf geſetzlen 
Hoffnungen der Zentralbehörden, insbeſondere aber des 
Arbeitsloſenkomitees, haben ſich nicht erfüllt. Man rech⸗ 
nete bis zum Ende des Jahre 81931 mit Naturalabgaben 
in Höhe von 15 Millionen Zloty, dieſe erreichten in Wirk⸗ 
lichleit aber nur etwa 500 000 Zloty. 


Die Todesurteile des sammel 


Auf dem Gebiete des Appellationsgerichts in Mira 
find ſeit der Einführung der Ausnahmegerichte 15 Todes⸗ 
Kr: gefällt worden, von denen bereits 12 vollzogen 
murden. 


Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 rozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— 


10, Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Jr falls, diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
8 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Polniſches Oppoſitionsblatt in Berlin. 


In Berlin iſt ein neues polniſches Blatt aufgetaucht, 
und zwar die politiſche Wochenschrift „Glos Polli 
3 Berling“. 

In Oppoſitionskreiſen Polens wird der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß dieſes Blatt bald zur Tageszeit 
umgeſtaltet werden kann. Die Kattowitzer „Polon 
unterſtreicht, daß es ſich bei dieſer Neugründung um 
völlig unabhängiges Organ handelt. Alle anderen polnt« 
ſchen Auslandsblätter ſeien von der Regierungspartei fut- 
ventioniert, Die Geldgeber hätten es verſtanden, die alten 
bewährten Journaliſten aus den auslandpolniſchen Zei 
tungen zu verdrängen und durch Sanacjaleute zu orſezen 
die in erſter Linie Parteipolitit machen. 

1 


Die Feſtſtellung des Korfantyorgans, daß polniſche 
Zeitungen im Auslande von der polniſchen Regierung ſud⸗ 
ventioniert werden — was ſchließlich bereits bekannt iſt — 
charakteriſiert gleichzeitig die heuchleriſche Verlogenheit der⸗ 
jenigen Leute, die ſeden Polen unangenehmen politiſchen 
Vorgang als Berliner Machenſchaft darzuſtellen ſich ge⸗ 
wöhnt haben. 

In der Urteilsbegründung im Prozeß Lodzer Deut⸗ 
ſcher Gymnaſtallehrer gegen Danielewfki und Genoſſen 
110 5 das Lodzer Gericht zur nachſtehenden Feſtſtellung 

erechtigt zu jein: „Es iſt im Laufe der Gerichtsverhans⸗ 
lung an den Tag gekommen, daß in einem ſtarken Strom 
aus Preußen nach Polen viel Geld fließt, das dann im Site 
nern des Landes für antipolniſche Zwecke verwendet wird“, 
it, a. für deutſche Zeitungen in Polen“. Der „zweile 
Strom“ — von Polen nach Deutſchland — wird alſo auch 
ſchon für den, wer es ſehen will, offenſichtlich. Es ſcheint 
ſomit doch „sinnvoll“ zu ſein, die Juſtieja als Frau mi 
„verbundenen“ Augen darzuſtellen! 


Neue Wahlproteite. 
Und die alten ſind noch nicht erledigt. 

Im Oberſten Gericht find 4 Proteſte gegen die Er⸗ 
änzungswahlen zum Sejm eingelaufen. Im Wahlbezert 
lock erhob der Bevollmächtigte der Liſte Nr. 7 „Cenkro⸗ 

lew) gegen die Wahlpraltiken Proteſt, aus dem Wahllreiſe 
Przemysl ſtammen 3 Proteſte: zwei vom Eentrolew und. 
einer von der Ukrainiſchen Lifte, 

Es iſt nicht bekannt, wann das Oberſte Gericht über 

dieſe Wahlproleſte verhandeln wird, da noch Wahlprotoſte 
aus dem Jahre 1930 unerledigt ſind. 


Stalins Pläne für 1932. 

Moskau. Die ſowjetruſſiſche Preſſeagentur „Taß“ 
meldet: Die vom Politbüro des Zentralexekutivlomitees 
der kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion gebilligten 
Theſen zum bevorſtehenden Berſcht des Mitgliedes des 
Rates für Arbeit und Verteidigung Ordſchonilidſe bei der 
17. Parteikonſerenz über die Ergebniſſe der Induſtrieent⸗ 
wicklung im Jahre 1931 und ihre Aufgaben im Jahre 1932 
beſagen u. a.!“ Der Wert der Produltion der Induſtrie für 
das Jahr 1932 iſt mit 27 Milliarden Rubel, d. i. 21 Pro⸗ 
zent mehr als im Jahre 1930, vorgeſehen, wovon auf bie 
Schwerinduſtrie ungefähr 12 Milliarden entfallen. Eine 
Reihe von Industriezweigen haben den Fünfjahrplan in 
zweieinhalb bis drei Jahren erfüllt. Die Frage der Ar⸗ 
beitsloſigkeit wurde liquidiert und die Zahl der neuen! 
geſtellten Arbeiter im Jahre 1931 betrug 2 Millionen; die 
Löhne ſtiegen um 16 Prozent. Wichtig ſei die Schaff 
der neuen techniſchen Kader. Die Lehranſtalten der; 
duſtrie wurden im Jahre 1931 von rund 1800 000 Sti, 
dierenden beſucht. 

An Kapitalsanlagen für das Jahr 1932 find 12 Mil⸗ 
liarden Rubel vorgeſehen, davon 9,2 Milliarden für die 
Schwerinduſtrie. Die Roheiſenproduktion iſt mit 9 Mit⸗ 
lionen Tonnen, die von Stahl mit 9, Millionen Tonnen, 
von Walzeiſen 6,7 Millionen und von Qualitätsſtahlon 
mit 660 000 Tonnen vorgeſehen. 0 

Zur Durchführung der großen Aufgaben wird in 
beſondere vorgeſchlagen die Beſeitigung der Unperſönlich⸗ 
keit bei der Arbeit, die Beſeitigung der Gleichmacherei auf 
dem Gebiete der Löhne, die größte Fürſorge und Aufmerk⸗ 
ſamkeit für Ingenieure und Techniker ſowohl der alten 
Schule als auch der neuen Generation und die Aneiferung 
ibrer Initiative . 
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Japan legt feine I auſt auch auf Schanghai 


Kriegs bereitſchaft in Schanghal. — Neues japaniſches Ultimatum 
an die chineſiſche Stadiperwaltung. 


Schanghai, 26. Januar. Die chjneſiſchen Streit⸗ 
kräfte in Schanghai ſind durch die in den letzten Tagen er⸗ 
folgten Truppenzuſammenziehungen auf rund 17000 
Mann gebracht worden. Die Fünkſtatſn von Chenglu 
allein wird von 7000 Mann bewacht. Die übrigen Trup⸗ 
pen find zwiſchen der Feſtung Wangpo und dem chineſiſchen 
Stadtteil aufgeſtellt. Die japaniſchen Streitkräfte fu 
auf 4000 Mann angewachſen und an den michtigiten ſtra⸗ 
tegiſchen Punkten des Hajengebiets aufgeſtellt. Die Lage 
iſt nach wie vor äußerſt gespannt. 

Moskau, 27. Januar. Nach einer ſowjetamtlichen 
Meldung aus Schanghai, hat der Stadtrat das japaniſche 
Ultimatum auf Auflöſung der japanſeindlichen Verbände 
abgelehnt. 

Schanghai, 27. Januar. Der japaniſcho Gene⸗ 
ralkonſul hat dem chineſſſchen Bürgermeiſter ein neues 
Ultimatum überreicht, in dem eine befriedigende Antwort 
auf die japaniſchen Forderungen bis zum Donnerstag 23 
Uhr m. e. Z. verlangt wird. Auf allen Seiten werden 
a hen, Vorbereitungen getroſſon, um gegen die dro⸗ 
hende Gefahr eines oſſenen Ausbruchs von Feindſeligkeiſen 
geſchützt zu ſein. Auch die japanichen Maxiſſeſoldgien 
haben mit dem Ausgraben von Schüßengräben im ee 
gebiet von Schanghai begonnen. Die engliſchen, amerſla⸗ 
niſchen und franzöſiſchen Behörden haben jämtliche Trup⸗ 
pen und die Marineſtreitkräfte mobiliſiert. Die engli⸗ 
ſchen Streitkräfte ſeßen fir aus zwei Infanteriebgtaſillollen 
und einer Pionjerabteilung zuſammen. Die amerflaniſcheg 
Marinenldaten in Stärke von 1000 Mann ſtehen ebenfalls 


in B ajt. Im Hafen liegen neben den jg paniſchen 
Kriegs ein engliſcher Kreuzer d zwei Kanonen⸗ 


ſowwie amerikaniſche und franzöſiſche Krie⸗ 
Die amerikaniſchen Behörden ſtehen in ſtändiger 
dung mit Waſhington. Es verlautet, daß ſie im Falle 
Verſchärfung der Japanijchen Haltung alliv einzugreifen ö 
abſichtigen. Die Befehlshaber der amerifaniſchen und enge 
liſchen Seeſtreitkräfte find zur Zet nicht in Schanghai 
anweſond. 


Engliſche Note an Japan. 


London, N. Januar. Nach einer „Times “e 
dung aus Tokio, hat die eugliſchg Regierung Japan, 
Note Aberfandt, die ſich mit der Exterritorjalität in gina 
beſchäftigt Die jäpanziſche Antwort ſei bereits 195 
gen. Es heiße darin, die japaniſche Fung habe ben 
Gedanken an eine teilmeife Blockade der chineſſſchen Schiſ⸗ 
fahrt aufgegeben und orwägte nur noch die Beſetzung der 
Gebäude japanfeindlicher. Verbände in Schanghai“ Japan 
glaube nicht, daß weitere Maßnahmen newenpig jein wer⸗ 
den, es werde aber den Druck, den es auf China wegen 
Unterdrückung japanfeindlicher Maßnahmen und des Boy⸗ 
lotts japaniſcher Waren ausübe, nicht aufgeben. 

Die zuſtändigen Londoner Stellen dementieren, daß 
ſich die Note mit der Lage in Schanghai bejaffe, 

London, 27, Kanıar. Einer „Times“ ⸗Meldung 
zufolge, bemüht ſich die amerikaniſche Regierung, mit Eußz⸗ 


Wiederaufbaukoſten gezahlt 


land zu einer Verſtändigung über die gemeinſame Altion, 
in der Schanghai⸗Frage zu gelangen, 


Kämpfe in Charbin. 


Tokio, 27. Januar. Wie Reuter berichtet, meldet 
bie japaniſche Nahrichtenagentur Rengo aus Eharhin: 
Nachdem die Verſuche, eine friedliche Regelung herbelzu 
führen, fehlgeſchlagen find, Find in Charbſn die Feindſelig⸗ 
leiten zwiſchen der chineſiſchen Schutzwache der chineſiſchen 
Act unter General Tingtſchao und dem unter Führung 
des Gouverneurs der Provinz Kirin, General Hſihſi, 
ſtehenden Truppen heute früh Inieber ausgebrochen. 


Vüöllerbund auf ſeſten Japaus? 
Genf, 27. Januar. Der chineſſſch⸗zapaniſche Kon 
flikt iſt ſeit geſtern Gegenſtand nahezu ununterbrocheſey 
geheimer Besprechungen. Es ſcheint beabsichtigt zu ei, 
daß in einer der nä! 11 5 öffentlichen Sitzungen des Bil 
lerbundsrates eine Erklärung abgegeben wird, in der noch⸗ 
mals zum Ausdruck gebracht wird, daß Japan an der P 
litik der offenen Tür feſthält, daß es gemäß dem Waſh 
toner H⸗Mächtevertrag im feiner Weſſe die terriiprin, 
Souperänität Chinas verletzen und! Ane leine 
Eroberungsabſichten haf, Mit der Formulierung einer 
ſolchen Ebklärung beſchäftigt ſich zur Zeit ein Redaktions 
ausſchuß. 


Engliſch⸗amerſlaniſche Prbieftaltion, 


Waſhington, 27. Januar. Staatsſekretär Stine 
For hielt erneut Konferenzen mit Hoover und Marines 
miniſter Adams wie mit dem britiſchen Botſchafter über 
die Stellungnahme zu dem Vorgehen Japans in Schanghai 
ab. Man lehnte jedwede amtliche Where ab, irn! 
eine 


Zerſtörer durch Kanonenboote erſetzun, die im Dau 


beſſer manövrieren können und das Flugzougmuklerſchi 


Langley“ nach Schanghai c das gls Baſis für die 
Heineren Schiffe benutzt worden jall. 


Sosialiſtiſche Internationale brandmarlt 
den japaniſchen Imperialismus. 


Nö hu, 27. Jannar. Außer mit den ragen der 
Noparationen, der Kriagsſchulden und der Ahriſſſung be⸗ 
ſchäftigte ſich das Büro der Sozjaliſtiſchen Arbefterintor⸗ 
nationale in Köln auch mit den kriegriſchen Operationen 


Frankreich mach 


2 


der Japaner in der Mandschurei. Dazu wurde eine Ei 
schließung gefaßt, in der es u. a. heißt: 

Das Büro der SA. prangert die Gefahr für den 
Weltfrieden an, die dieſe Vergewaltigung des 
Selbſtbeſtimmungsrechts eines Volles, 
Verletzung der internationalen Verträge, dieſe Dis 
ditierfüng der internatignalen Inſtru⸗ 
mente, die die Herbeiführung der friedlichen Löſun 
von Konflikten bezwecken, bedeutet. Das Büro ſtellt fei 
daß die Anweſenhei des Vertreters von Japan bei der 
viltungslonfereng als Verhöhnung und Herausforde 
rung jo fange ericheinen wird, als Yapan die Mandſchurei 
beſeßt hält. Das Büro fordert die Arbeiter aller der So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiterinternationale angeſchloſſenen Parteien, 
auf, jede Gelogenheft zu benutzen, um die Verbrechen des 
japaniſchen Militarismus am Völkerrecht zu brand⸗ 
marken. 


die Rechnung. 


Der Sozialiit Blum verlangt die Auſfſtellung der geleiſteten Neparatſons zahlungen 
durch den internationalen Aus ſchun. 


Paris, 27. Januar. Finanzminiſter Flandin 
machte am Dienslag im Fingggafisſchuß der franadiiich.n 
Kammer ausführliche Mitteilungen über die deufſchen 
Reparationszahlungen, wie ſie nach franzöfſcher Auffaf 
jung bis zum 30. Juni 1931 bewertet werden mi 
Flandin erklärte, Deutſchland habe bis zu ale Beitpuntt 
kund 6, Milliarden Goldmark an Devifen, 11,5 Milliare 
den an Waren und 3,7 Milliarden an abgetretenen Ge⸗ 
bietsteilen geleiſtet. Von den Depſſen⸗ und Warenzahlun⸗ 
gen habe Frankreſch 52 p. H. erhalten. Der Untell Frank⸗ 
keſchs betrage rund 2,4 Mifſliarden Goldmark an Depſſen, 
5% Milliarden an Waren und 0,4 Milligrden an abgeine⸗ 
tenen Gebietstejlen. Insgeſamt habe Frankreich alſo bis 
zum 30. Jun rumd 8,15 Milliarden Goldmark erhalten, 

Von dieſer Summe ſeien aber verſchſedene Summen 
ute für die Bejakungsarmee) abzuſetzen, die ſich für die 

lierten auf 0 Milliarden Goldmark beliefen, wovon 
auf Frankreſch rund 8 Milliarden entfielen. Der Netto⸗ 
hekrag, der auf Neparationsfanto Meda werden 
lönne, betrage demnach rund 14,2 Milliarden Goldmark 
für die Allijerten insgefamt und 5,1 Milliarden Goldmark 
für Frankreich allein (etwas mehr als 31 Milliarden Fran⸗ 
fen), PH * ve aa 

e habe jedoch 97,8 Millfarden Franken au 
und bleibe noch eta 5— U 
Milliarden schuldig. In dieſer Zahl ſeien die Zinſen und 
Binfeszinien nit ende Auch ſei ein Teil der 
Summen bereits bezahlt worden, als der Franlen noch 
mehr als 20 Centipies wert geweſen ſei. In Mirklichken 
habe Frankreich 175 Milliarden Franken ohne Zinſen ge> 
zahlt und 250 Milliarden, enn man die Zinen hinzu⸗ 
rechne. An aich für Perſoneſiſchaden habe 
die Regierung außerdem 49 Milliarden Franlen, bezahlt, 
die ſich mit den Binfen auf 60 Milliarden erhöhten und 
fogar auf 124 Milliarden, enn man den Wert des Frau⸗ 
len zur 05 der Auszahlungen berechne. N 

Diele Zahlen jeien den Aufſtellungen des Repargtiogs⸗ 
Aae Parker Gilbert und def Bg entnommen. 
Deulſchland behaupte, num bereits 50 Milliarden Gold. 
Mark, d, h. 330 Milliarden Franken gezahlt zu haben. Zr; 
den Zahlungen in Depiſen beſtehe ee den a 
l und den deuſchen giſſern lein, 10 65 Unferſchleb. 

eulſchland  beziffere aber die Naturqlleſſtungen außer 
gewöhnſich hoch (Frankreich W glaubt, minimale, 
licht im Jene enſſprechende Wertſchgpungen in Roch⸗ 
nung zu Stellen. Die Ned.) und pe alfein für die Abgahe 
der Handelsflotte 30 Milliarden Goldmark ein. 1 

Leon Blum warf dem dene e vor, die 
Zahlungsaufſtellung nicht im Einvernehmen mit Deutſch⸗ 
land vorgenommen zu haben. Er wies abermals auf die 
Notwendigkeit der 5 eines internationalen Untere 
fushnungänunsfehufles hit, 85 

andi erwiderte, die deuſſchen Zahlungsgufſtellun⸗ 
gun jeien volltommen aus der Luft gegriffen. Daher er⸗ 
übrige ſich ein internakiongler Unſerſüchungsausſchuß. 

Der Sozigliſtenführer ene BREI, er werde in 
der Kammer den Antrag einbringen, den Ghenſer 0555 
ausſchuß des Völkerbundes zu erſuchen, er möge die endgül 
tige Summe⸗ der deufſchen Zahlungen feſtſetzen, die bisher 
von Deutſchland geleijtet wurden. ; 


a den engliſch⸗franzöſſſchen 
epargtionsbeſprechung 


London, 27. Januar. Der engliſche Miniſter⸗ 
präſident Ma eb mald wird, wie vargeſehen, am Mitt⸗ 
woch nach Edinbourgh, Seaham und anderen Städten 
Nordenglands abreſſen. Vor Sonnabend wird er nicht 
nach Landon e e Dazu bemerkt die „Morning ⸗ 
a daß alſe eine Zuſammen Sn mit bene franzöftichen 

mne enten La pal in dieſer Woche recht unwahr⸗ 
ſcheiſilich fei or 

7 Dig Morning⸗Poſt“ glaubt zu wiſſen, daß die eng: 
Ifchefugnsöfiichen N ſich jetzt hauptſächlich um 
die Age der ungeſchiſtzten Zahlungen im Falle einer Ver⸗ 
längekung des Hooper⸗Moratoriums drehen. Im Hinblick 
auf den ſtarken Widerſtand Deutſchlands gegen das gegen: 
wärtige Syſtem der ungeſchüßten Zahlungen lege die e, 
liſche Regierung Wert auf eine Aenderung der franzöſiſchen 
Haltung. Es lägen jedoch wer ine Anzeichen vor, daß 


Paris ſeinen Standpunkt aufgegeben habe. England der 
horzuge weder die eine noch die andere Auffaſſung, ſondern 
wolle por allem eine Grundlage für das Bultandetommen 
elner Konferenz finden, So länge dies nicht geſchehen fei, 
verſpreche man ſich keinen Nutzen pon einer Zuſammenkunft 
der beiden Minifterpräfibenten. N 
avis, 27. Januar. Die Morgenblätter beſchäſ⸗ 
tigen fh mit dem Stande der engliſch⸗ftanzöſiſchen Ropa⸗ 
rattonsperhandlungen. 18 
Journal“ ſſt der Auſſcht, daß die Ausſichten für eine 
Zufamſſtenkunft Macdonald ⸗Laval geringer werden. 
Petit Pariſten“ glaubt ſogax, daß bon einer Zuſam⸗ 
nienkünft der Regierungschefs während der nächſten Zeit 
überhaupt nicht die Rede ſein könne. Immerhin dürſe wan 
die Hoffnung nicht aufgeben, daß noch vor Ablauf des 
Hoobver⸗Morgtoriums eine Formel gefunden werden könne 
die die augenblicklichen Finanzſchwierigteiten zu über⸗ 
brücken geeignet iſt. Y 9 1 
„Matin“ ſchreibt, daß die engliſche Formel, die ein 
abjolutes Moratorium für die Dauer eines Jahves vorſehe, 
von Frankreich abgelehnt werden müſſe, da ſie die von 
Franfreich geforderten Garantien in Sachen der Naß 
ahlung der aufgeſchobenen Annuitäten und der Nach 
105 der franzöſiſchen Auslandsverpflichtungen beſeit 
würde. Wie könnte Frankreich, ſo fragt das Blatt, ſich für 
eine Formel erklären, die ſpäter unfehlbar nur denen nützen 
würde, die für eine endgültige Auflöſung des Noung⸗Pläus 
eintreten? 


Eine Lehre an die Natſonalliſten. 

Paris, N. Januar, Der franzöſiſche Sozialiſtone 
führer Leon Blum spendet ſich im „Populair“ gegen die 
Vorſchläge der franzöſiſchen Rechtskreiſe, das Sgargab lei 
nicht eher aus der Hand zu geben, bis Deutſchland jeinen 
Reparakionsvorpflichtungeſt nachgekommen ſeſ. Der Fuh⸗ 
rer der Sozialiſten weiſt darauf hin, daß dieſe Forderung 
eine Verletzung das Verſailler Vertrages bedeute. Wenn 
man anderen Ländern eine Lehre über die Beachtung bon 
Verträgen erteilen wolle, jo imäffe man ihnen ſelbſt mut 
ton Beifpiel vorangehen. Der Berſafller Verirgg habe 
dis Schickſal des Saargebietes ſeſtgelegl. Nicht Deulſch⸗ 
land, ſondern, Fruntteig würde es in dieſem Falle je, 
das die Verträge als Papferſetzen behandele. 


Was der Arien geloſtet hat. 


Die franzöſiſchen Sazigliſten wenden ſich in Flugblät⸗ 
tern gegen die nationaliftiichen He 
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Heer im eigenen Lanze, 
In einem dieſer Flugblätter bringt die Partei eine ſehr 
lehr und auſſchlußreiche Statistik über die Kriegsgusgah n, 
die für alle kriegführenden Mächte nicht weniger als 10 900 
Milliarden Franken gusmachten. Hätte man dieſe Mittel, 
anftatt ſie in der Kriegführung zu verſchwenden, für fried⸗ 
liche Zwecke benutzt, dann hätte man, jo heißt es in dem 
Flugblatt weiter, für jede Familie in Frankreich, England, 
Belgien, Deutſchland, Rußland, den Vereinigten Staaten 
und Kanada eine Villa im Werte von 100.000 Fran ien 
erbauen können. 

Man Hätte in jeder Stadt von über 200 000 Kine 
wohnern ein Hospital im Werte von 125 Millionen, eine 
Bibligthel im gleichen Werte, eine Uniperſität für 254 
Millionen erbauen können. Man hätte dazu noch 125 00, 
Profeſſoren und diefelbe Zahl non Aerzten einftellen kon⸗ 
nen, Aber auch dann wäre immer noch ein Betrag übrige 
geblieben, der dem Geſamtpermögen von Frankreich und 

elgien entſpreche. 


Die Nationaliften aller Länder wittern Morgenluſt. 
Sie denken, ihre Zeit iſt gekommen, weil der Kampf uin 
die Reparationen das Verhältnis zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland ungünſtig beeinflußt. Aber gerade in dieſer 
Zeit müſſen alle, die dem Frieden dienen wollen, ihrem 
Willen Ausdruck geben; Fort mit der Heppropagande 
hüben und drüben! 


Die Jeſulten verlaſſen Spanien. 


San Sebaſtian, 27. Jannar. Die Milgliede 
des ſpaniſchen Jeſultenordens haben ſich zur Abreiſe az 


Spanien bereitgemacht. Sie werden nach Belaſen Hohen, 


dd 


Beiblatt zur Nr. 28 


Tagesneuigkeiten. 


Betr. Arbeits⸗ und Lohnreduzierung bei Allart, Rouſſeau 
u. Co. 
Auf unſere Nachricht betreffs beabſichtigter Lohn⸗ und 
Arbeitsreduzierung bei der Firma Allart, Rouſſeau u. Co. 
in der Kontua 17 teilt uns die Verwaltung der Firma mir, 
daß 1 vorläufig keine Arbeitsreduzierung oder Arbeiter⸗ 
enütlaſſungen vornehmen werde und daß die Fabrik volle 
6 Tage in der Woche tätig ſein werde. Was die Lohn⸗ 
reduzierung anbelange, jo habe die Firma beſchloſſen, den 
fogen. engliſchen Sonnabend zu laſſieren, d. h. die Arbeiter 
werden nicht für 8 Stunden, ſondern nur für 6 Stunden 
Arbeit am Sonnabend bezahlt. Die Firma Allart, Rouſ⸗ 
ſeau u. Co. nutzt alſo die Kriſe aus, um auch dieſe Errun⸗ 
genſchaft den Arbeitern zu nehmen. 


Die Trikotagenarbeiter haben die Arbeit aufgenommen. 

Geſtern erſchien im Trikotagenarbeiterverband eine 
Abordnung der Trikotagenfabrikanten, die ſich schriftlich 
verpflichtete, auf eine Herabſetzung der Löhne zu verzichten. 
Die Trifotagenarbeiter werden deshalb heute die Arbeit 
wieder aufnehmen. Die Streiklage bei den Kottonarbeitern 
iſt vorläufig unverändert. (p) 


Um einen Arbeitsvertrag in den Kinos. 

Der Verband der Kinooperateure hat ſich an den Ar⸗ 

beitsinſpettor mit dem Antrag gewandt, eine Konferenz 
ur Feſtlegung der Bedingungen eines abzuschließenden 
Abel dbertrages einzuberufen. Arbeitsinſpektor Wojtkie⸗ 
wiez hat daraufhin für Freitag, den 29. d. Mts., eine Kon⸗ 
age der Kinobeſitzer mit Vertretern der Kinboperateure 
feſtgeſetzt. (a) 

Wird eine Herabſetzung der Brotpreiſe eintreten? 

Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat aus eigener Int⸗ 
tiative für heute eine Sitzung der Preisfeſtſetzungskommiſ⸗ 
fon einberufen, um die Brotpreiſe einer Rebiſton zu unter⸗ 
ziehen. Der Magiſtrat wird in der Sitzung den Antrag 
ſtellen, die Brotpreiſe herabzusetzen. Die Kommiſſion wird 
eine neue Kalkulation der Koſten des Ausbuks durchführen 
und hierauf ihren Standpunkt präziſieren. (a) 


Wird die Militärſteuer liquidiert? 

Bekanntlich ſoll laut Geſetz von allen Perſonen, die als 
militäruntauglich befunden wurden, die ſogen. Militir- 
ſteuer, die jeit dem Jahre 1925 zu entrichten iſt, eingezogen 
werden. Perſonen, die ein jährliches Einkommen bon 
2500 Zloty haben, zahlen 15 (Kategorie C) oder 10 Zloty 
(Kategorie E) jährlich. Perſonen, die ein niedrigeres Ein⸗ 
kommen haben, zahlen eine Pauschalgebühr, die den Stadt⸗ 
behörden zur Verwendung überlaſſen wird. Jetzt hat ſich 
aber herausgeſtellt, daß der Magiſtrat von der Militär⸗ 
ſteuer für das Jahr 1929 kaum 15 000 Zloty eingetrieben 
hat, während die Unkoſten des Magiftrats für die Steuer⸗ 
formulare, Perſonal, Sequeſtratoren ufm. 25 bis 30 000 
Zloty betragen, jo daß der Magiſtrat für dieſes „Geſchenk“ 
der Regierung noch 15 000 Zloty zulegen müßte. Ange⸗ 
ſichts folder Sachlage wird von jeiten des Magiſtrats er⸗ 
wogen, ob er auf dieſe Militärſteuer nicht ganz verzichten 
ſolle, da fie ihm anſtatt der Einkünfte nur Verluste bringen 
würde. 

Um die phyſiſche Entwicklung der Schuljugend. 

Das Lodzer Schulfuratorium hat an die Leiter der 
einzelnen Schulen ein Rundſchreiben in Angelegenheit der 
Vekanſtaltung von gymnaſtiſchen Uebungen während der 


Dr.met. Eilabeih Degeener 


Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin Feachtwanger, Halle (Saafe} 


M 

Sie kannten ſich fo genau noch nicht einmal 

Und dennoch — weiß man nicht oft am meiſten von ⸗ 
einander, ehe man ſich nähergekommen iſt x 

Antony Laſar bat die Schweſter mit weicherer Stimme 
als zuvor; „Erlaſſen Sie mir heute abend die gemeinſame 
Taſel. Ich muß mich ein wenig auf mich ſelbſt beſinnen!“ 

„Aber gern, gnädige Frau!“ 

„Zwei Seelen auch in dieſer Bruſt“, dachte die Schweſter 
lächelnd, das Zimmer verlaſſend? „Komiſch!“ 

* * 


Einige Tage ſpäter. 

Eliſabeth Degeener hatte ſich die Hände gewaſchen, den 
Arztkittel abgelegt und zog eben den Ledermantel über, 
Es war ſpät. Sie ſehnte ſich nach Hauſe: nach ihrem 
weiten, ſchönen Schlafzimmer, mit dem Ausblick auf die 
Berge, den See — mit der distreten weichen Beleuchtung, 
den linden Farben. 

Aber ſie wußte, daß ihrer noch andere Verpflichtungen 
harrten. 

„Heute kann ich dich nicht entbinden, Liebſtes —“, 
hatte ihr Gatte geſagt. „Dieſe ausländiſchen Diplomaten 
würden es wie eine Brüskierung auffaſſen, wenn die 
Frau des Hauſes ausbliebe. Und bitte, Eliſabeth — dies⸗ 
mal, heute abend, auch Toilette!“ 

Doktor van Delden betrat gerade das Kinderhaus, als 
fie den Korridor entlang kam. 

„Wer hat die Nachtwache heute, Doktor Degeener ?“ 

„Schweſter Suleika, verehrter Chefl“ 

„Unſere kleine Spanierin? Kann fie denn jetzt tele⸗ 


Ludger Voltszeung 


Pauſen in den Schulen zugehen laſſen. Die Abhaltung 
ſolcher gymnaſtiſchen Uebungen wurde bereits früher an⸗ 
geordnet, jedoch aus verſchiedenen Gründen in manchen 
Schulen in der letzten Zeit unterlaſſen. Das Schulkuralc⸗ 
rium empfiehlt daher neuerdings, in den Schulen während 
der Stunden bei geöffnetem Fenſter 1 bis 2 Minuten 
dauernde Atemübungen verbunden mit einigen leichten 
gymnaſtiſchen Uebungen der Schüler auszuführen, um hier⸗ 
durch gleichzeitig die Luft in der Klaſſe aufzufriſchen. 
Durch die Uebungen wird, wie in dem Rundſchreiben feſt⸗ 
geſtellt wird, eine Beſchleunigung des Blutkreislaufes her. 
beigeführt, was günſtig auf die Gehirntätigleit einwörlt 
und zur Steigerung der Leiſtungen der Schüler beitragen 
werde. (a) 
Plötzlicher Tod unter eigenartigen Umſtänden. 

iu der Petrikauer Straße 42 befindet ſich das Gefchäft 
des vor kurzem verſtorbenen Dobranicki. Nachdem die 
Erben die Waren herausgetragen hatten, übergaben ſie die 
Schlüſſel dem Cegielnianaſtraße 57 wohnhaften Jankiel 
Weinbaum. Geſtern wurde Weinbaum von dem Haus⸗ 
verwalter Aron Bergmyn, Zawadzlaſtraße 15, angehalten, 
der von ihm die Herausgabe der Schlüſſel von dem Lokal 
verlangte. Dieſer erwiderte, daß er dies tun werde, wenn 
er die geforderte Abſtandsſumme erhalten werde. Wäß⸗ 
rend des Wortwechſels hob Weinbaum die Hand, um Bere 
myn einen Schlag zu verſetzen. In dieſem Augenblick 
ſtürzte Bergmyn zu Boden. Die herbeigerufene Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte feſt, daß er einem Herzſchlag erlegen iſt. 
Die Leiche wurde in das Proſektorium überführt. (p) 


Handels volitiſches. 
Exportſchwierigleiten zwiſchen Oeſterreich und Polen. 


Wie aus Wien gemeldet wird, hat der Export aus 
Oeſterreich nach Polen, der durch die dortigen neuen Zoll⸗ 
erhöhungen und Einfuhrverbote ohnehin auf verſchärfte 
Schwierigkeiten ſtößt, dadurch ein weiteres Hindernis er⸗ 
fahren, daß Einfuhranſuchen für öſterreichiſche Waren von 
den polniſchen Handelskammern 8 überhaupt nicht mehr 
entgegengenommen werden. In Polen führt man Be⸗ 
ſchwerde über die angeblich mangelhafte Depſſenzuteilung 
durch die öſterreichiſche Nationalbank für polniſche Waren⸗ 
Lieferungen; auch vertritt man den Standpunkt, daß die 
Ausfuhr von Vieh nach Oeſterreich einer Neuregelung de ⸗ 
dürfe, da Polen mit Ausnahme von Fleiſchſchweinen bei⸗ 
nahe kein Vieh nach Oeſterreich bringen könne. 


Polniſche Lokomotiven für Marokko. 


Im März d. Js. wird in Gdingen ein Transport von 
12 Lokomotiven polniſcher Produktion verfrachtet, der nach 
Maroklo franko Hajidad geht. Um dieſen Transport de⸗ 
wältigen zu können, kommt nach Gdingen ein ſpeziell de⸗ 
ſtelltes ferry boat (eine Art Trajektſchiff), das die bereits 
montierten Lokomotiven abtransportiert. 


Gute Ausfichten für den Kartoſſelexporte 

Auf den weſteuropäiſchen Märkten, insbeſondere in 
Belgien und Holland, legen die dortigen Importeure be⸗ 
reits großes Intereſſe für polniſche Kartoffeln an den Tag 
und bemühen ſich, mit den polniſchen Karkoffelexporteuren 
in Verbindung zu treten. Dieſes Beſtreben iſt zurückzu⸗ 
führen auf die Neigung, ſich Kartoffellieferungen für das 
Frühjahr zu ſichern mit Räckſicht auf den zu erwartenden 
Kartoffelmangel in dieſen Ländern. 


Doktor Lafleur Beſcheid. Er käme beim leiſeſten Ton. 
Aber — was ſol geſchehen? Es iſt zum Glück kein 
ſchwererer Fall da — zur Zeit!“ 

„Und wie finden Sie Giſela ?“ 

Eliſabeth ſah mit warmem Blick dem Ebef in bie 
Meinen, blauen, zwinternden Augen. 
15 17 5 Giſela iſt wohl. Ich glaube, wir Dürfen beruhigt 
fein!“ 

„Diefed Wunder der Natur möchte ich wirklich dem 
Tode abringen!“ 

„Ja, fie iſt ſchon — und gut, unſere Giſela.“ 

„Und: ihre Talente“ 

Elifabeth nickte. 

Es lag ein kleiner Zweifel in dieſer Gebärde. 

Ein zwölflähriges Kind? wandte ihr Verſtand ein, 

Aber ſie kannte die blinde Liebe des Chefs zu der 
kleinen Waife, und wagte nicht, feine Ideale anzutaſten. 
10 konnte ſo rührend gläubig ſein und in ſeinem Glauben 
o ſelig. 

„Heim?“ fragte er gutmütig, feine Gedanken ihrer 
Perſon zuwendend. 

„Mein Mann wird ſchon warten — er hat Gäſte.“ 

„Wenn Sie ein Stündchen ſpäter kommen wollen — 
morgen früh — Sie haben ja auch da Pflichten.“ 

Eliſabeth ſah ihren Chef an — nicht ohne Schelmerel. 

„Wirklich? Finden Sie? Aber fie laſſen ſich mit den 
hieſigen vereinen. Ich brauche wenig Schlaf. Ich bin um 
ſieben Uhr bier — wie immer!“ 

Sie ſchüttelten ſich die Hände. 

⸗Prachwoller Menſch!“ dachte Doftor van Delden, ihr 
nachſinnend. * x 75 


Eliſabeth fuhr die Straße am See entlang. 

Die Lichter der Stadt blitzten auf kamen näher — ſie 
überquerte die Brücke, bog von der Montblaneſtraße ab, 
fuhr an den Hotels und dem Völkerbundhauſe vorbei und 


phonieren?“ 
„Oh, Herr Doktor — das iſt ſchon lange her, daß 
Essweiler Suleita damit Sciwierinteten bälle, Aud melt 


Donnerstag, den 28. Januar 1932 
Nn 
Theaterverein Thalia 
veranſtaltet 
am Sonnabend, den 30. Januar, 9 Uhr abends 


im Saale des St. Trinitatisvereins, Konz 
ſtantynowſka 4, 


einen Theaterabend 
„Frauen haben das gern“ 


Muſilaliſcher Schwank in 3 Alten, 
Heiterſter, erſolgreichſter Schlager der Saiſon. 
Anſchließend Unterhaltung, Muſik, Stimmung. 
Eigenes Büfett. Eintrittskarten Zl. 2 bis 5. 


Kartenvorverkauf: Drogerie Arno 
Dietel, Petrikauer 157, Tuchhandlung G. E. 
Reſtel, Petrikauer 84. Abendkaſſe geöffnet ab 


7 Uhr 30 ab. j 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Seb unt, Nowomiejſta 157 S. Trawlowſta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmieſſta 21; M. Bar⸗ 
toszeiofli, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
ſti, Rzgowſta 59. 


Die Rabbiner gegen die Sonnſagsruhe. 

In Warſchau hat unlängſt eine Tagung von Rabbi⸗ 
nern aus ganz Polen ſtattgefunden, in der u. a. eine Ent 
ſchließung folgenden Inhalts angenommen wurde: 

„Die Tagung ſpricht ſich gegen das Geſetz über die 
obligate Sonntagsruhe aus, die ein Attentat auf den 5 
ſchen Glauben und die Grundlagen des jüdiſchen 2 
ſchaftslebens iſt. Die Regierung hat bis jetzt der bi 
Forderung der jüdiſchen Bevölkerung auf Aufhebung 
Geſetzes nicht ſtattgegeben. Das Geſetz aber ſteht in Wider⸗ 
ſpruch zu der Verfaſſung, die die Freiheit der Religꝛon 
garantiert. Die Konferenz wendet ſich an die Regieru. g 
und den Sejm mit dem Antrage, zu dem Geſetz eine No⸗ 
velle einzuführen, auf Grund deren die Juden, die den 
Sonnabend heiligen, berechtigt wären, am Sonntag zu 
arbeiten.“ 1 

In einigen Entſchließungen wird die ſchwierige La 
der jüldiſchen Bevölkerung im Lande geſchildert. In ei 
beſonderen Entſchließung wendet ſich die Tagung an die 
polniſchen Juden mit dem Appell, nicht den Mut zu ver⸗ 
lieren. An verſchiedene ſchwierige Perioden aus der Ge⸗ 
ſchichte der Juden erinnernd, gaben die Rabbiner der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die jüdiſchen Maſſen auch die gegen⸗ 
wärkigen ungewöhnlich ſchwierigen Zeiten durchhalten w 
den. Schließlich wandte ſich die Tagung gegen die zum 
Boykott der Juden eingeleitete Hehe und appellierte an die 
Regierung, ſich der verbrecherſſchen Agitalion umveran:- 
wortlicher Elemente entgegenzuſtellen, ferner auch gegen die 
geplante Einführung von Ziviltrauungen (I), gegen die 
Schließung der Grenzen von Paläſtina für die jüdiſche 
Einwanderung, gegen die weltliche Schule (!) u. g. m. 

Wie der jüdiſche „Nasz Przeglond“ meldet, 


ge 


hie 


hielt wenige Minuten ſpäter vor der ſchönen Villa 
Degeener. 


| 
Ein Dabienter dingte das Ginjariäter, ker Chani 


während der ganzen Rabbiner⸗Tagung ei 


3 Chaos; 
man bebattierte über alle Fragen gleichze 


nahm den Wagen in Empfang. In der weiten Halle ſtand 
die Jungfer bereit. 

„Exzellenz kommen ſpät — wir haben eine knappe halbe 
Stunde für die Toilette. Seine Exzellenz waren bereits 
in Sorge.“ 

Eliſabeth hörte es, wie erſtaunt — ſchaute mit großen 
Augen um ſich. In der Hetze ihres Lebens kamen ihr ſelten 
Augenblicke der Beſinnung auf das eigene Ich. 

Nun ſtand vor ihrem Geiſtesauge plötzlich ver Saal — 
drüben im Sanatorium — mit den leidenden, armen 
Kindern, in ihrem Ohr klang deren zärtliches „Mama 
Eliſabeth“. 

Und hier? Der Titel „Exzellenz“ klang ihr immer von 
neuem fremd, faſt töricht. 

Ein zwiefaches Leben, das ich führe — wahrhaftig 


ging es ihr durch den Sinn. Da: die dienende, helfende 


Aerztin — bier: Herrin. Ein ſpöttiſches Lächeln glitt über 
ihr Geſicht. 

Eine Viertelſtunde ſpäter ging ſie aus ihren Privat⸗ 
räumen hinunter in die Empfangszimmer. 

Mit dem Dienſtkleip hatte fie die Perſon der Aerztin 
abgelegt. In dem moosgrünen Seidenkleid nach neueſtem 
Schnitt, das koſtbare Perlenkollier um den ſchönen, klaſſiſch 
geformten Hals — war ſie ganz große Dame, ganz Gattin 
des Miniſters, des Miniſters von altem Schlage, mit alten 
Anſprüchen und Vorurteilen. 

Ihr Gemahl und eine Verwandte, die ihr die Laſt der 
Hauzhaltfübrung abgenommen hatte — Tante Berta —, 
waren ſchon in dem vorderen Salon, 
empfangen pflegte. 

⸗Eliſabett — wahrhaftig, du kannſt hexen! rief 
Degeener dewundernd. „Vor kaum zwanzig Minuten hör 
ich deinen Wagen — und ſchon bift du bereit.“ 

„Die Zofe hatte alles zurechtgelegt, Herbert!" Sie küßte 
den Gatten in gelaſſener, doch freundſchaftlicher Herzlich 
leit auf die hohe Stirn, die ſich unter reichem, doch bereite 
ſchlohweißem Haar wölbte. „Und Kunſt brauche ich ja nicht 
zu verwenden — alſo iſt Geſchesindlgleit keine Hexerei.“ 


„ 
in dem man zu 
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Wird die Lodzer Handels bank janiert ? 
Bemühungen um Aufhebung der Falliterklärung. 


Aus maßgebender Quelle erfahren wir, daß eine 
Gruppe von Aktionären der ſalliten Lodzer Handelsbank, 
die mit den ausländiſchen Glänbigern der Bank Unterhaud⸗ 
lungen durchgeführt hat, gegenwärtig eine Sanierung der 
Bank durchführen will. Gleichzeitig führen dieſe Aktionäre 
loſe Unterhandlungen mit den bo chen Gläubigern der 
Bank und ſchlagen ihnen vor, der Santerung beizutreten, 
wobei den Sparern die Einlagen bis zu 4000 Zloty un 
verzüglich ausgezahlt werden ſollen. Die größeren Eig⸗ 
lagen ſollen im Laufe von teiteren ge real l 
fiert werden. Sollte es zu einer Einigung zwiſchen den 
Gläubigern und den Aktionären der falliten Bank kommen, 
jo würde die Falliterklätung aufgehoben werden. (?) 

Zu der Aufhebung der Falliterklärung lann, wie wir 
erfahren, hauplſächlich das Finanzminiſterium beitragen, 
das auf Bemühungen der Verwaltung der Bank die Stra⸗ 
fen für nicht rechtzeitig gezahlte Steuern ermäßigen ſoll. 
Die Angelegenheit der Ermäßigung der Steuerſtraſen wird 
gegenwärtig im Finanzminſſterium geprilft und dürfte in 
den nächſten Tagen entſchieden werden. 


Die Hilfe für die Arbeitsloſen. 


Die Tätigkeit des Stadtkomitees zur Unterſtützun 
der Erwerbsloſen. * 


Im September v. 38. wurde in Lodz ein Stabtlomiter 
zur Unterſtützung der Etwerbsloſen gegründer, zu dem ſaſt 
alle Schichten der Bevölkerung gehören. An der Spike 
des Komitees ſteht gegenwärtig Stadtſtaroſt Podobinſl. 
Bei dem Komitee würde unlängſt eine Merztejeltion ge⸗ 
bildet, an deren Spike Dr. Skuſteſwicz ſteht. Dieſe Sekt on 
befaßt ſich mit der Erteilung ärztlicher Hilfe an die Arbeits⸗ 
loſen. 

’ Aus dem unlängſt zujemmengeftellten Tätigkeitsberich! 
des Komitees zur Hilfeleiſtung an die Arbeitsloſen geht 
hervor, daß bis zum 1. Januar d. Js. insgeſamt für die 
Arbeitsloſen 66 512 Zloty 74 Groſchen geſammelt wurden. 
Die Spenden in Natura, wie Kleidungsſtücke, Wäsche, vor ⸗ 
ſchiedene Materialien, Lebensmittel und Heizmaterial uſw., 
hatten laut der Umrechnung einen Wert von 84 782 Zloty. 
Es muß hierbei hervorgehoben werden, daß die Lodzer 
Geſellſchaft die Spendenſammlungen für die Arbettsloſen 
willig unterftügt. Außerdem fließen auch bei dem Woſe⸗ 
wodſchaftskomikee reichlich Gaben für die Arbeftsloen ein. 
Eine lebhafte Aktion für die Arbeitsloſen führt auch der 
hieſige Technikerverein. Das Komitee des Lodzer Techni⸗ 
kerevreins zur Sammlung von Spenden für die Arbelts⸗ 
loſen nimmt Sammlungen im Elektrizitätswerk, der Gs, 
anſtalt, den Straßenbahnen uſw. vor, wobei ganz erhebliche 
Beträge einfließen. Laut aufgeſtellten Berechnungen Hat 
Lodz für die Arbeitsloſen insgeſamt bereits gegen 500 000 
Zloty aufgebracht. 

Ferner hal das Komitee zur Unterſtützung der Arbeits⸗ 
loſen 13 unentgeltliche Küchen eingerichtet, wo den Ex⸗ 
werbsloſen unentgeltliche Mittage verabreicht werden, 
Gegenwärtig nimmt das Komitee die Verteilung der in 
Natura geſammelten Spenden unter die Erwerbsloöſen vor. 

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß das Stadt⸗ 
komitee zur Unterſtütung der Arbeitsloſen leine Verwal⸗ 
tungskoſten hat, da fämtliche Funktionen ehrenamtlich gus⸗ 
geführt werden. 


Mehl für die Arbeitsloſen. 


Wie wir erfahren, ſollen die ſtaatlichen Getreide ⸗In⸗ 
duſtrieunternehmen laut dem jeftgefegten Programm bis 


Ende Januar auf Anordnung des Hauptkomitees zur Un 
terftügung der . den einzelnen Wojewodschaft. 
fomitees 1810 Tonnen Mehl (1 Tonne = 1000 lahr) 
zutellen, das an die 11 Wofewodſchaſtskomitees berteir 
werden wird. Das Lodzer Wojewodſchaftsbomitee zur Uns 
terſtützung der Arbeitsloſen erhält hiervon 370 Tonnen, 
das zur erden der Arbeitsloſen bis Mitte Februar 
ausreichen ſoll. Für die weiteren Zeitabſchnitte wird das 
Hauptlomftee gu Unterſtüzung der Arbeſtsloſen insgeſam: 
8900 Tonnen Mehl zuteilen. (a) 


Folgen der Autoraſerei. 

Die während des Straßenbahnerſtreits in der Stadt 
verkehrenden Autobuſſe, deren Chauffeure meiſt Mitbeſiper 
der Autobuſſe find, bemühen ſich bei der Fahrt oft ihre 
Konkurrenten zu überholen und veranſtalten daher oft 
wahre ele wodurch Unfälle verurſacht werden 
Ein ſolcher Unfall ereignete ſich geſtern an der Ecke Zgierſla 
und des Plac Kosclelny. Ein Autobus der Linie Petrikau 
Lodz, der dem Icek Jalkind gehört, wollte in voller Fahr: 
einen Yntiobus der Linie Lodz —Kaliſch überholen und fuhr 
hierbei an den zweiten Autobus an, wodurch ein Rad bee 
ſchaͤdigt und die Fenſterſcheiben in den beiden Wagen ein⸗ 
geſchlagen wurden. Die Polizei hat gegen beide Chauffeure. 
eine Unterſuchung eingeleitet, um fie wegen unvorſchrifts⸗ 
mäßigen Fahrens zur Verantwortung zu ziehen. Zum 
Gliick find bei dem Anfar Menſchen nicht zu Schaden ges 
kommen. (a) 


Aus dem Reiche. 


Anerlennung für die ſozialiſtiſche Stadt: 
wiriſchaft in Konſtanthnow. 


Am Dienstag fand im Lokale des Magiſtrats ei 
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Den Vorſttz leit 
der Vizebürgermeiſter Genoſſe W. Heidrich. Nach Verst 
jung des Protokolls der letzten Stadtverordnetenverſamig⸗ 
lung, welches ohne Aenderung angenommen wurde, ergr 
der Vorſitzende Genoſſe W. Heidrich das Wort. Er ſchil⸗ 
derte in einer längeren Ausführung die Angelegenheit der 
Elektrifizierung der Stadt. Am Montag begab ſich eine 
Delegation des Magiſtrats, beſtehend aus dem Vizebürger⸗ 
meiſter W. Heidrich und dem Magiſtratsſchöffen WI. Kur 
nar, zum Staroſten des Landkreiſes Lodz, Herrn A. Rzew⸗ 
ſti, um auf die Notwendigkeit der Verſorgung der Stadt 
mit elektriſcher Energie zur Beleuchtung und zum Antrieb 
kleinerer industrieller Unternehmen hinzuweiſen. Hierdei 
ſei darauf hingewieſen, daß die Stadtverwaltung von Kon⸗ 
8 ſeit ihrem Beſtehen eifrig darum bemüht il die 

erforgung der Stadt mit Elektrizität durchzuführen. 
Schon im Jahre 1926 wurde 1 dem Magiſtrat und 
dem Dr Eleltrizitätswerk ein Vertrag abgeſchloſſen, 
wonach die Stadt von Zgierz aus mit Licht und Kraſz⸗ 
ſtrom verſorgt werden jollte. Dieſer Plan konnte aber 
nicht realiftert werden, da die entſprechenden Behörden die 
Konzeſſion nicht erteilten. Denn damals Ain die Reg'e⸗ 
rung Unterhanblungen mit dem Hariman⸗Konzern, wonach 
die Elektrifizierung ganz Polens durchgeführt werden foll:r. 
Da jedoch dle Verhandlungen mit Hartman zu keinem Re⸗ 
ſultat führten und abgebrochen würden, wurde die Verſor⸗ 
55 der kleineren Städte in der Nähe von Lodz durch das 

oder Elektrizitätswerk wieder aktuell. Der Herr Starsit 
bewies gute Kenntnis dleſer Angelegenheit und teilte mit, 
daß ſeinerſeits Bemühungen in dieſer Richtung unternom⸗ 
men wurden, die, wenn nicht Ereigniſſe höherer Natur eig 


treten, im Laufe des kommenden Sommers von Erfolg 
gekrönt ſein werden. Die Stadtperordnetenverſammlung 
nahm die Ausführungen des Vorſitzenden ſehr beifällig auf 
und forderte den Magiſtrat auf, dieſer Angelegenheit b 
ſondere Aufmerkſamleit zu widmen, um endlich zu ein. 
günftigen Reſultat zu gelangen. — Hierauf gelangte d 
Luſtrationsprotokoll der Generalinſpektion des Magiſtrats 
durch den Selbſtverwaltungsinſpektor dos Landkreiſes Lodz, 
Herrn E. Szezerbinſti, und der Referentin für Selbſtver⸗ 
waltungsangelegenheiten, Frl. L. Engel, zur Verleſung. 
Während dieſer Nevifion ging man beſonders gründlich zu 
Werke. Das Ergebnis dieſer Unterſuchung it für die hieſige 
Selbſtverwaltung, d. h. Magiſtrat und Stadtrat, fehr 
ſchmeichelhaft. Es wurde eine durchgrelfande Sparſamkeit 
und eine ſehr planvollo Wirtſchaft auf allen Gebteten der 
Imie dr Selbſtverwaltung feſtgeſtellt. Der Magifteet 


owie der Stadtrat erſüllen voll und ganz ihre Aufgabe. 
dach einer längeren Beſprechung wurde dieſes Protokoll 
einſtimmig zur Kenntnis genommen. Es wurde darauf 
beſchloſſen, einige Verſchiebungen im Rahmen des Budgets 
vorzunehmen. Dieſe Summen ai beſonders der Kom⸗ 
miſſion für öffentliche Wohlfahrt zur Anſchaffung von 
Schulbüchern für arme Kinder und zum Ankauf von Pfla⸗ 
ſterſteinen überwieſen werden. Die vom Magiſtrat vor⸗ 
geſchlagenen Aenderungen wurden von der Stabtverord⸗ 
netenverſammlung gutgeheißen. — Da keine Anträge ein⸗ 
gebracht wurden, wurde daraufhin die Sitzung geſchloſſen. 


Lenczyca. Schweinediebſtahl. In den 
Schweineſtall des Landwirtes Jan Kolaſa im Dorfe Blo⸗ 
nie, Kreis Lenezyea, drangen Diebe durch eine im Stroh⸗ 
dach hergestellte Oeffnung ein und ſchlachteten drei ſette 
Schweine, die der Bauer auf dem nächſten Jahrmarkt vor 
kaufen wollte. Das Fleiſch ſchafften die Diebe durch die 
Oeffnung im Dache hinaus und fuhren mit der Beute in 
unbekannter Richtung davon. Der Diebſtahl wurde der 
Polizei zur Anzeige gebracht, die die Spuren der Diebe 
verfolgte und einen Juljan Lechniak feſtnahm, der al⸗ 
Knecht in dem Nachbardorſe Kulikt bei einem Landwirt ge⸗ 
dient hatte, 116 aber ſtellungslos war und in der Ge⸗ 
gend Diebſtähle verllbte. Ferner nahm die Polizei einen 
Jozef Gruzina ſeſt, der gemeinſam mit dem Lechnit 
Schweinefleiſch zu billigen Preiſen verkaufte, das fie an⸗ 
geblich von einem Landwirt gekauft haben wollten. Beide 
Diebe wurden in das Gefängnis eingeliefert und gegen ſie 
ein Strafverfahren eingeleitet. (a) 


Petrikau. Im Alkohlrauſch ein Kind fair 
gefahren. Auf der Chauſſee in der Nähe des Dorfes 
Poraje im Petrikauer Kreiſe ereignete ſich ein ſchwerer 
Unglücksfall, dem ein Zjähriges Mädchen zum Opfer fix, 
Vom Jahrmarkt in Petrikau kehrte der Landwirt Jozef 
Sur aus dem Dorfe Poraje mit jenem Knecht Jan 

ronikowſti im Wagen nach Haufe zurück. Beide Bauern 
hatten ſich auf dem Jahrmarkt einen gehörigen Rauſch ans 
getrunken und der Knecht ſuhr mit den ausgeruhten Pfer⸗ 
den in raſendem Tempo durch das Dorf. a 
in der Nähe des Anweſens des Landwirtes Walery Kraw⸗ 
cyk war, lam aus dem Torweg die Sjährige Tochter Ara 
ae Julje, gelaufen und gere direkt vor die Pferde des 

agend. Der 1 berjuchte zwar das Geſpann zum 
Stehen zu bringen, doch gelang ihm dies nicht und das 
Mädchen geriet unter die Hufe der dahinraſenden Pferde 
und wurde außerdem noch von dem nachfolgenden Wagen 
überfahren. Die herbeigeeilten Eltern des Kindes konnten 
nur noch deſſen Leiche bergen. Die von dem Vorfall b:- 


nachrichtigte Polizel hat den Knecht Bronikowſti verhaftet 
und gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet. (a) 


Ir. Mel. Eliabeik Ledechdr 


Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin Fonctwangor, Halle (Saale) 


Tante Berta ſchüttelte mitleidig den Kopf. 

„Dieſe modernen Frauen — ich kann fie nie begreifen: 
Ich brachte in deinem Alter ganze Nachmittage bei der 
Tollette zu und gebrauchte ebenfalls keine Kunſt. Aber 
das Putzen an ſich machte uns Freude.“ 1 

„Andere Zeiten, andere Sitten.“ * Y 

„Und biſt du nicht müde, Eliſabeth?“ fragte der 
Miniſter. 

„Ein wenig ſchon, Herbert! Aber das gibt ſich in der 
Unterhaltung. Schwere Fälle haben wir zur Zeit nicht. 
Es nimmt alles feinen ruhigen, regelmäßigen Lauf. Und 
faſt alle meine Heinen Patienten geben Hoffnung auf 
Geneſung.“ 

„Ein fabelhafter Kerl, dieſer Doktor van Delden!“ 

Eliſabeth ſtimmte zu. 

„Und ein Vergnügen, unter feiner Leitung zu arbeiten", 
meinte fie, 

„Schade, daß er To bäpfich iſt.“ 

„Ob — aber Tante, wer ſchaut danach bet einem ſolchen 
Manne? Und häßlich? Mit fo viel Güte im Geſicht iſt kein 
Menſch häßlich.“ 

„Haſt du nicht komiſche Empfindungen, wenn beine 
Frau einen anderen Mann fo lebhaft verteldigt?“ 

„Sie verteidigt den Arzt — den Chef —, nicht den 
Mann in deinem Sinne.“ 

Eliſabeth ſah ihren Gatten dautbar an. Seine Klarheit 
tat ihr immer wohl. 

Was ihn wie den Chef jo anziehend machte, war, daß 
fie heide voll Gille waren — und daß fie die in der wahren 
Güte begründete Ueberlegenheit beſaßen, Die, wo und wie 
immer fie ſich äußert, wohltuend und vertrauenerweckend 
wirtt 4 


Und ſicher — auf dieſem Geblet war ihr Gatte dann 
doch der vollendetere. Doktor van Delden hatte zuweilen 
noch harte und ungerechte Vorurteile. 

Unter dem Deckmantel der geſellſchaftlichen Zuſammen⸗ 
kunft wogten die Wolken der hohen Politit. 

Die Damen waren nichts als die verhüllenden Kuliſſen. 

Eliſabeihs aktiver Natur widerſtrebte die Rolle, die zu 
ſpielen ihr zugemutet wurde. Aber — ließ ihr Gatte ihr 
nicht ſchrankenlos ihr ſchönes, reiches Berufsleben? Es 
war fo natürlich, daß fie ſich einmal ertenntlich zeigte. 

So machte fie Konverſatlon und tat, als jet fie wirklich 
die harmloſe Dame, die zu fein man jept von ihr erwartete. 

„Exzellenz kennen den Doktor Degeener, der an den 
Doktor van Deldenſchen Anſtalten beſchäftigt ißt?“ fragte 
einer der deutſchen Diplomaten ſie unvermittelt aus einem 
anderen Geſpräch heraus. 

Eliſabeth ſab ihn fragend an. 

Wollte man ſich über fie luſtig machen!? 

Jeder hier im Kreiſe wußte doch . 

„Gewiß!“ lächelte fie verbindlich, aber vorbehaltlich. 

„Ich habe da im Sanatorium — mein Gott — feit 
kurzem eine Verwandte, Ein Vetter in der rheinlſch⸗ 
weſtfäliſchen Großinduſtrie hat da mal ſo ein Dämchen 
geheiratet. Etwas neue Familie. Einwandfret, aber eben 
doch — na ja! Er hatte damals allerlei zu ſanieren — 
und Mammon deckt bekannttich die Menge der Fehler. 
Diefe Dame, hübſch übrigens — nach meinem Geſchmack 
ſehlt ihr freilich die letzte Höhe der Kultur, nämlich die 
Selbſtändigteit —, iſt feit kurzem erſt bei Doktor van 
Delden. Und langweilt ſich herzzerbrechend. Ein paarmal 
habe ich ſie ſchon beſucht. Die Kur bekommt ihr — ſtrenge 
Diät, regelmäßiges Leben. Sie Hat ſich direkt verfüngt — 
und ſieht es auch — und darum läßt ſie ſich die Tyrannei 
ber ſtrengen Kurordnung gefallen. Aber fie möchte zu gern 
den Doktor Degeener kennenlernen. Sie weiß, daß er ein 
Verwandter der Exzellenz iſt — und, na ja . .. Sie hat 
es Doktor van Delden ein paarmal angedeutet — aber der 
alte Herr knurrt und läßt ſich nicht erweichen. Die Dame 
klagt mir ibr Leid. Er fürchte gewiß eine Siebeſel, deun 


der Doktor ſei ein verfluchter Kerl — wenn der Ausdruck 
erlaubt ist.“ 

Ellſabeth ſah kopſſchüttelnd dem Herrn in die Augen 

„Ich muß den guten Chef vor dieſem Verdacht in Schutz 
nehmen — Doktor Degeener wird niemals der Dame ge⸗ 
fährlich werden.“ 

„Meinen Sie, weil er vermählt iſt? Oh, Exzellenz, was 
macht das heutzutage.“ 

„Doktor Degeener iſt eine Dame; ich ſelbſt bin dieſer 
verkannte Doktor Degeener,“ 

„Der aufopfernde Kinderarzt, der zweite Chef de 
Sanatorium, Eure Exzellenz?! Nicht möglich!“ 

„Warum nicht? Trauen Sie einer Frau die dazu nötige 
Sachlichkeit nicht zu?“ 

„Doch! Unbedingt! Aber der Gemahlin eines 
Miniſters Degeener, die es doch jo gar nicht nötig hat!“ 

„Es gibt innere Notwendigkeiten, die nicht weniger 
zwingend ſind als die äußeren. Und Sie glauben nicht, 
wle innig ich es meinem lieben Manne danke, daß er mir 
dieſes Ausleben geſtattet.“ 

„Meine Baſe wird allerdings enttäuſcht ſein.“ 

„Es handelt ſich um dieſe Frau Laſar — nicht wahr 
Der Chef hat mir davon geſprochen. Die Dame iſt leicht 
leidend. Er hält es für überflüſſig, daß ich mich an der 
Behandlung beteilige. Und zudem. Wenn fie Langwelle 
hat. Was könnte ich ihr helſen? Ich habe für jeden 
Patienten nur ganz wenig Zeit — und würde laum zehn 
Minuten am Tage mich ihr wipmen können.“ 

„Die Dame hat eben auch nicht mit einer Aerztin 
gerechnet. Herren find galanter.“ 

„Bei uns — kaum. Galante Herren pflegt der Che) 
nicht zu dulden.“ 

„So ſtreng?“ 

„Wir erproben ein neues Verfahren zur Heilung der 
Tuberkuloſe und find ſehr ſchwer umjtriiten — es gibt tat⸗ 
ſächlich Raturen, die unſere Kur nicht vertragen können. 
Da gilt es für jeden Verantwortlichen, voll und ganz bel 
der Sache zu ſein.“ 

Goriſetzung lolgt) 


(8 der Wagen 


Ehangeliige 5. 
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ente, Donnerstag, den 28, Januar., 8 Uhr abends, 
Ace Loher Männergeſangvereins Petrifauer 
tra 


einmaliges 


rere 


Künjtler⸗Konzert 


Prof. G. Kulenkampff (Violine) 
Am Alavter: Kapellmeiſter F. Ryder 


Vorverkauf: 


N. der Plätze von Zl. 2.— bie 10.—. 
ae 0 Konzertkaſſe 


Drogerie Arnd Dietel, Petrltauer 187. 
geöffnet ab 6 Uhr abends. 


Aus dem deutſchen Geſellſchastsleben 


Det Maskenball des Männergeſangvereins „Concor⸗ 
dia“, der bekanntlich Sonnabend, den 30. Januar, ſtart⸗ 
findet, dürſte in Bezug auf dekorative Austattung der 
Jeſtſäle die Beſucher angenehm überraſchen. Beſondere 
Anziehungstiaft wird zweifellos das Nürnberger Brat⸗ 
wurſtglöcklein haben und ſomit iſt alles würdig für den 
Empfang des Prinzen Karneval vorbereitet. Die Muftl 
für das tanzluſeige Maskenvöllchen liefert Metfter Thon ⸗ 
ſelbs großes Ballorcheſter und R. Tölgs bekannte Jazz⸗ 
kapelle mit den neweſten Rumba⸗Schlagern. Nicht zulehı 
werden die unter Sangesbrüdern jtets vorherrſchenden 
Eigenſchaften: gute Stimmung und goldiger Humor, ſofor: 
fur Hebung des Feſttrubels beitragen. der 30. Januar 
Aeli alſo für Nichtmucker dem „Concordia“ ⸗Masſenball 
vorbehalten. Eintrittskarten ſind bereits täglich im Ver⸗ 
einslokale, Gluwnaſtraße 17, von 8 bis 10 Uhr abends zu 
haben, daſelbſt können auch noch die reſtlſchen Einladungs⸗ 
karten in Empfang genommen werden. 


Faſchingsrummel im Chriſtl. Commisverein. Uns 
wird geſchrieben: Jedes Jahr bot der Chriſtl. Commis⸗ 
verein bisher jeinen Mitgliedern, Freunden und Gönne 
in der Faſchingszeit ein Feſt, jet es ein Ball, ein Karne 
abſchiedsfeſt oder dergleichen, an welchem ſich dieſe aus⸗ 
lachen und austanzen konnten, um für einige Stunden das 
jorgenvolle Alltagsleben zu vergeſſen. Und es kann nicht 
beſtritten werden, daß dies auf den Faſchingsfeſten des 
Chriſtl. Commisbereins auch immer der Fall geſveſen ift. 
Dieſem Brauch gemäß, der gewiſſermaßen zum Bedürfnis 
geworden iſt, veranſtaltet der Chriſtl. Commisverein auch 
in dieſem Jahre in ſeinen ſchönen und angenehmen Räu⸗ 
men am Montag, den 1. Februar, einen Faſchingsrummel, 
für den au beſondere Ueberraſchungen vorbereitet wer⸗ 
den. Ein jeder kann zu dieſem Feſte nach Belieben gellei⸗ 
det kommen, je nachdem es ſeiner Anſſcht und ſeiner L 
entſpricht. Die Hauptſache ift, er bringt Humor und den 
Willen, ſich zu amüſteven, mit. Darum: auf, zum luſtigen 
und gemütlichen Faſchingsrummel im Chriſtl. Commis⸗ 
verein! Beginn um 9 Uhr abends. 

Am Sonntag, den 31. Januar, um 4 Uhr nachmittags 
findet im Vereinslokale ein Nepball-Spiel ftatt, zu welchem 
die geſch. Damen um zahlreſche Beteiligung gebeten wer⸗ 
den. Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß bie übliche 
Turnſtunde am Dienstag den 4. Pebrhar, des Feiertags 
wegen ausfällt und auf Freitag, den 5. Februar, verleg: 
worden iſt. 


Vom 3. Zug der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. Die 
Vorbereitungen zu dem am Sonnabend, den 30, d. Mis., 
ſtattfindenden Zügfeſt find bereits abgeſchloſſen. Eine an⸗ 
mutig⸗humoriſtiſche Dekoration ſchmückt die Räume und ein 
gewähltes Komitee wird beſtens für das leibliche Wohl der 
Beſucher Sorge tragen. Spezielle Einladungen werden 
nicht verſandt. Wer an dieſem Tage den 3. Zug befucht, 
men beſtimmt auf jene Rechnung. Näheres im Anzei⸗ 
genteil. 


Für das 


internat des Lehrerſeminars. Herr Kon 
ſiſtorſalrat 90 ietrich ſchreibt uns: Nochmals möchte ich 
die lieben e auf das bevorſtehende Kt 
zugunſten des ſtaatlichen Lehrerſeminars mit deutſcher Un⸗ 
lerrichtsſprache aufmerkſam machen. Dieſes oft wird von 
dem Kirchengeſangberein der St. Johannisgemeinde „Wen!“ 
am Sonnabend, den 30, Januar, abends 9.15 Uhr im 
Lokale des Männergeſangbereins „Eintracht“, Senatorſta 
Nr. 7, veranftaltet, Welch große Bedeutung das Siege 
Lehrerſeminak für unſore evang. luther. Kirche hat, iſt allen 
gewiß ganz llar: Gehen doch aus dieſer Lehranſtalt die 
zukünftigen Voltsbildner unſerer Glaubensgenoſſen hervor. 
Nun ſind aber, wie ich ar bereits früher hervorgehoben 
habe, die Eltern vieler Zöglinge oft ganz mittellos und 
nicht imſtande, ihre Söhne auf eigene Koſten ſtudieren au 
laſſen. Dieſen wird nun in dem Internat eholfen, wo jte 
Koſt und Logis erhalten. Selbftberfändfth erfordert das 
bedeutende Mittel, für deren Aufbringung unſere Gzſell⸗ 
ſchaſt ſorgen muß. In dankenswerter Weſſe veranſtaltet 
unſer Kirchengeſangverein J Aeol“ jedes Jahr einen großen 
Unterhaltungsabend zugunſten des erwähnten Internats. 
An dſeſem Unterhaltüngsabend führt der Kirchengeſang · 
verein ein größeres stimmungsvolles Singfpiel auf, biete: 
verſchiedene Geſänge und Dellamationen. Auch das Or⸗ 
cheſter und der Geſangchor des Lehrerſeminars nehmen an 
den Geſang⸗ und Mufitvorträgen dieſes Abends teil. Die 
Begrüßungsguſprache habe ich übernommen. Prägiſe 410 
beginnt die Feier und ich lade die lieben Glaubensgenoſſon 
dazu herzlich ein. Helfen wir dem Internat des Lehrer⸗ 


Lodzer 


ſeminars, damit auch die mittelloſen Zöglinge si 
ohne Nahrungsſorgen ſich auf das hohe Amt vorbereiten 
könnten. 

Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde. Die 
Aufführung des „ e 3 war am letzten Sonntag 
wieder ein großes Ereignis. Schon lange vor Beginn der 
Vorſtellung war das Haus bis auf den letzten Sitz⸗ und 
Stehplaß ausverkauft. Um nun den vielen, die vor der 
Saaltür enttäufcht umkehren mußten, Gelegenheit zu geben, 
das in der neuzeitlichen, reichen Ausſtattung und im aus⸗ 
gezeichneten Spiel ſehenswerte wahre“ Märchen zu 
ſchauen, wird es am kommenden Sonntag, nachmittags 
pünktlich 4 Uhr noch einmal — jeßt aber ſchon unwider⸗ 
ruflich zum allerlezten Male — wiederholt. Man verſehg 
ſich daher rechtzeitig mit Eintrittskarten, deren Vorverkauf 
im ber Firma Ad. Mester und Co., Pekrikauer 165, bereits 
ſtark eingeſetzt hat. 

Heute Ku Konzert im Männergeſangverein. 
Man ſchreibt uns: Wie wetten Kreſſen bereits durch die 
vorhergegangenen Ankündigungen bekannt ift, findet heute 
um 8 he abends das Konzert von Prof. Georg Kulen⸗ 
kampff (am Klavier T. Ryder) ſtatt. Der Name des bes 
rühmten Künſtlers, der von feinem lezten Lodzer Auf. 
treten her am Orte beſtes Gedenken hat, verbürgt ein 1 5 
Niveau des kommenden muſtkaliſchen Ereigniſſes. Im 
Programm Werke von Brahms, Reger, Rachmaninow ul a. 


Genetalverſammlung im Kirchengefangverein der St. 
Matthätirche. Die EN des Kirchen ⸗ 
efangbereins der St. Makthäilirche, die am Sonntag, 
12 5 24. Januar, im eigenen Lokal in der Petrikauer 248 
ſtattfand, war die Fortſezung der eigentlichen Generalver⸗ 
ammlung des Vereins, die dieſer bereits am 24. Oktober 
981 abgehalten hatte. Die Tagesordnung der Verſamm⸗ 
lung am Sonntag ſah deshalb nur den Bericht von der 
erſten Verſammlung am 24. Oktober v. J. und die Neuwahl 
der Verwaltung vor. Die Sihung wurde um 5.30 Uhr 
nachmittags vom Präſes des Vereins, Herrn Paſtor Löfk⸗ 
ler, im Beiſein von 45 Mitgliedern eröffnet. Zu Beifigern 
wurden die Herren Edmund Deutſchmann und Otto Köhler 
berufen. Nach Verleſung des Protokolls von der letz 
Generalverſammlung wurde zur Wahl der neuen Verwal⸗ 
tung geſchritten, die folgendes Reſultat zeitigte: 1. Vor⸗ 
ſtand der Aktiven Herr Artur Born, 2. Vorſtand der Akli⸗ 
ven Herr Artur Kaifer; 1. Vorſtand der Paſſiven Herr 
Hermann Fiedler, 2. Vorſtand der Paſſtven Herr Oskar 
Buchholz; Schriftführer find die Herren: 1. — Oswald 
Köhler, 2. — Wilhelm Thiele; Archivare die Herren Wi- 
helm Weinert und Artur Seer; Vergnügungskommifſton 
die Herren Paul Glaſer (Obmann), Albert Sennit, Paul 
e Karl Zerbe, Artur Leer, Kowalfki; Wirkſchafts⸗ 
ommifſton: Paul Sennſt, Herbſt, Weikert, Hinz, Spiel⸗ 
mann und Hugo Meier. Markenverkäufer: Karl Zerbe, 
Stefan, Rauſcher, Göhring Ballotagelommiſſton: Proko⸗ 
pet, Döhring, Egler, Bruno Maier; Revſſionslommſſſton: 
Deutſchmann, Kowalſti Bogumil, Fleiſchmann; Fahnen 
träget: Paul Sennſt, Oswald Köhler, R. Saal; Lokalwirt 
Guſtav Prokopek. 


Aead. 
Achtung, Lodz -Gſt! 


Freitag, den 29. Januar, um 7 Uhr abends, findet im 
Parteilokal, Nowo⸗Targowa 81, eine 


Mitgliederverſammlung 
fait. In der Verſammlung wird Gen. J. Kockole! 
ein Referat über das Thema 
„der Fünſjahresplan der Sowjets“ 
halten. Die Mitglieder werden aufgefordert, zu diesem 
Reſerat vollzählig zu erſcheinen. 
Der Vorſtand der 15 9 7 5 Lodz Oft 
‚SUR. 


der D. S 


edc! 
Nadio⸗Stinnne. 


Donnerstag, den 28. Januar, 
Polen. 


(sm 4 EN: 
12,10 Schallplatten, 12.35 Schulkonzert, 15.45 Börfen- 
nachrichten, 15,50 Kinderſtunde, 18,20 Franzöſiſchor Un. 
terricht, 16.40 Schallplatten, 17.35 Kammermuſik, 18,50 
Verſchiedenes, 19.45 Radionachrichten, 20 Feuilleton, 
20.15 Leichte Muſtk, 21.25 Hörſpiel, 22. 10 Schallplatſon, 
22.30 Tanzmuſik. 


Lodz 


Ausland. 


Berlin (716 183, 418 N.). 


11.4 und 14 Konzert, 16,90 Alt⸗Berlin⸗Kammermuſit, 


17,30 Jugendſtunde, 18.35 Unterhaltungsmuftt, 21.05 
Abendunterhaltung. 

Langenberg (635 295, 472,4 M.). 
10.15 Menſch und Welt, 11.20 Schaflplaiten, 18.05 fors 
ert, 15.50 inderftunde, 1705 Konzert, 20 Meyerbeer, 
ld Nachtmusik. 


Rönigsrufterhaujen (983,5 153, 1685 M,), 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 15,45 
Frauenſtunde, 21.10 Kabarett, 22.30 Abendunterhalkung. 
Prag (617 195, 487 M.) 
11 Schallplatten, 12,85 Konzert, 17.35 Kindermuſtt, 18.25 
el Sendung, 21 BiolinsKongert, 21.30 Klavier⸗ 
onzert. 
Bien (661 lf. 317 wuL 
11.30 Konzert, 13,10 Schallplatten, 15.30 Konzert, 10.20 
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miasta kODZI 


K. K 0 Brädtifiye dparkaſe 


Narutowicza N 42. 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederjeittges Verlangen, 
zu 9% . „ t bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Hüroſtunden: von 9—1 nnd 5—7, Sonnabends von 9—2. 


Kinderſtunde, 17 Konzert, 19.40 Gambe und Gitarre, 
20.15 Mikrophon⸗Feullleton, 20.40 Jazz in der finfori« 
ſchen Mufit, 22.15 Zigeunermuſik. 


Belgiſches Trio vor dem Mikrophon. 


Am heutigen Donnerstag, um 17.35 Uhr, ſpielt ver 
dem Mikrophon in Warſchau ein belgiſches Trio, die Pro» 
fefforen des Brülſſeler Konjervatoriums Alfred Dubote 
ae Maurice Dambois (Violoncello) und E. M. Bos⸗ 
guet (Klavier). Geſpielt wird als Einführung das Trio 
Fis⸗Moll, ein Jugendwerk des belgiſchen Komponiſten 
Cäfar Franck, anſchließend ein Trio von Maur. Rabel. 
Franck repräſentiert in feiner Muſik die Grenze gwiſchen 
ſranzöſiſcher und belgiſcher Muſik, Ravel die Nranpöftihe 
Muſit mit ſpaniſchem Einſchlag und füdlichem Tempe⸗ 
rament, 

Borträge, 

Am heutigen Donnerstag, um 17.10 Uhr, ſpricht Prof. 
Lempiekt vor dem Lemberger Mikrophon Über die * 
turelle Aufgabe Lembergs“. Um 20 Uhr ſpricht Dr, Grze⸗ 
gorzewſii in ſeinem Vortrag: „Einige Worte über Pſychg⸗ 
analyſe“ vor dem Warſchauer Mikrophon in Form von 
kurzen Bildern über Freuds Theorie. 


Was macht der Radiobaſtler? 


Bis vor verhältnismäßig kurger Zelt waren bekannt. 
lich die Radiobaſtler jo ziemlich die einzigen Pioniere des 
Rundfunks. Jene Leute, die ſich ſelber Apparate bauen, 
neue Schaltungen ausſinnen, immer noch mehr aus ihrem 
Gerät herauszuholen verſuchen, brachten im wörtlichen 
Sinne dieſes Wortes Leben ins Geſchäft“. Um fle grup⸗ 
pierte ſich das Intereſſe des Publikums für den Rundfunk, 
das von der Begeiſterung der Baſtler angeſteckt wurde, für 
die Radioamateure entſtanden die Geſchäfte mit Radiotel⸗ 
len wie Pilze nach dem Regen, ie brachten den Kurzwel⸗ 
lenjunk zu feinem unerhörten Aufſchwung. Noch in der 
Jahren 1925—27 waren 90 Prozent aller Rundfunkhöror 
Rundfunkbaſtler. 

Seit 1927 nimmt die Zahl der Baſtler erwieſener⸗ 
maßen ununterbrochen ab. Die Induſtrie hat die Kindor⸗ 
ſchuhe ausgetreten, und in den Laboratorſen der großen 
Rablowerke arbeiten hervorragende Tenifer mit einein 
großen Aufwand an Mitteln an der Verbeſſerung des Emp⸗ 
fangs. Im Kampf um den Fortſchritt mußte der Radfo⸗ 
baſtler, der in dieſen ſchweren Seiten mehr und mehr zu 
baren gezwungen fit, unterliegen. Er wurde von der Za⸗ 
duſtrie überflügelt, im Wettbewerb um neue Errungenſchaf⸗ 
ten jagt eine Erfindung die andere, und der Amakeur it 
gezwungen, ſeine Apparate unaufhörlich umzubauen, nen, 
beffere Teile zu verwenden, der Induſtrie nachzuellen. 

Die Baſtler alſo, die nur ihre Apparate ſelbſt bauen 
wollten, find zurückgeblieben oder haben ihr Baſteltum 
aufgegeben. Dem Rundfunk treu geblieben find die Ama⸗ 
teure, für die das Radio Aifentenit ift, die das „Wie“ 
des Rundfunkempfangs mehr interefftert als das „Was“. 
Solche Leute braucht der Rundfunk notwendig, und darein 
ſollte man fie, die der Sache mit Erfahrung dienen, unter⸗ 
ſtüzen, wo und wie es geht. 


Radio im Luftballon. 


Zwecks Unterſuchung der höheren Luftſchichten läßt 
man bekanntlich Luftballons auffteigen, die mit ſelbſtregi⸗ 
ſtrierenden, Apparaten verſehen find; platzt der Ballon, 
dann entfaltet ſich ein Fallſchirm, der die Apparate twieber 
zur Erde zurückbringt. Nun kommt es häufig vor, daß 
der Falſchirm mit den Apparaten entweder durch widrige 
Winde jo weit abgetrieben wird, daß die Meßgoräte nich: 
mehr aufgefunden werden, oder die Apparate ganz einfach 
geſtohlen werden. Dieſem Uebelſtand ift jetzt abgeholfen 
worden. An die Meßgaräte wird eine Radioapparain: 
angeſchloſſen, die die Aufzeichnungen der Meßgeräte durch 
aluſtiſche Zeichen regiſtriort und auf die Erde endet, wo 
fie aufgefangen werden lönnen. Die Forſchungsergebnlſſe 
gehen alſo nicht verloren, wenn auch die Meßgeräle nicht 
aufgefunden werden können. 


Porteiveranſtaltungen. 

Lodg⸗Süd, Lomzynſta 14. Sonnabend, 30. Januar, 
8.30 Uhr abends, findet im Partellokale, Lomzynſka 14, 
ein Preispreſerenceabend ftatt. Freunde des Spiels find 
höfl. eingeladen. * 


Wenn elwas geſchehen iſt 
was die Oeffentlichkeit intereſſtert, was in die 
Heitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelher 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 


Di 


A. 28. Bible) 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 28 Januar 199%. 4 


Eishocken am Sonntag. 


Falls das Wetter zufagen ſollte, finden am Sonntag 
fm Naymen der Lodzer Meiſterſchaftsſpiele folgende Tref⸗ 
fen jtatt: Um 10 Uhr vormittags im Helenenhof: Union 
Strzelecki Klub Sportowy; um 12 Uhr, Sportplatz KS.: 
LS. — Maklabi. 

LRS, ſteht auch in Verhandlungen mit TS. ⸗Thorn 
Ihe Warszawianka zwecks Austragung von Geſellſchafts⸗ 
pielen. 


Makkabis Eishockeymannſchaft ſpielt in Warſchau. 


Am Sonnabend und Sonntag wird die Lodzer Mal⸗ 
labi in Warſchau gegen die dortige Maklabi und ZUSS. 
Eishockeyſpiele austragen. 


Die polniſche Hockeymannſchaft erhält Verſtärkung 
durch Wiaterſti. 

Dem bekannten Eishockeyſpieler Materſki iſt es ge⸗ 
lungen, bei den Militärbehörden einen Auſſchub in feiner 
Militärdienſtpflicht zu erlangen. Er ift bereits unterwegs 
nach Amerika, um die polniſche Auswahlmannſchaft bei der 
diesjährigen Winterolympiade zu verſtärken. 


Abſchiedsſieg der Kanadier. 


Die kanadiſche Eishockeymannſchaft aus Ottawa be⸗ 
endete ihre erfolgreiche Europaturnee im Pariſer Sport⸗ 
palaſt mit einem überlegenen 5:1⸗Sieg über die in Paris 
lebenden ausländiſchen Spieler, zu denen u. a. auch die 
Kanadier Ramſay und Beſſon gehören. Wie ſchon in den 
vorausgegangenen Jahren, hat auch dieſe kanadiſche Ver⸗ 
tretung ihre Gaſtſpielreiſe ohne Niederlage abſolviert. 
Lediglich gegen Frankreichs und Schwedens Nationalmaun⸗ 
ſchaft mußten ſich die Gäſte mit einem Unentſchieden be⸗ 
gnügen. Das Torverhältnis war 19218. Im zweiten 
Kampf des Abends trennten ſich eine Pariſer Auswahl⸗ 
mannſchaft und die kanadiſchen Studenten von Paris un⸗ 
entſchieden 2:2. 

Das Olympiſche Eishockenturnier. 

Während ſich der Dampfer Hamburg mit der deutſchen 
Nationalmannſchaft auf hoher See mit dem Ziel Neuvork 
befindet, erfolgte in Lake⸗Placid bereits die Aufſtellung des 
Spielprogramms für das Olympiſche Eishockeyturnier. Die 
Spiele werden in einer Doppelrunde mit Punktwertung 
ausgetragen. Die vier Mannſchaften von Deutſchland, 
Kanada, Amerika und Polen haben alſo je ſechs Kämpfe zu 
beſtreiten. Sieger wird die Mannſchaft, die am Schi 
des Turniers die meiſten Gewinnpunkte auf ſich vereinig:. 
Polen muß am Eröffnungstage gegen Deutſchland antreten. 

Nachſtehend der genaue Spielplan: 

4. Februar: Deutſchland — Polen, Amerika — Kanada; 
5. Februar: Amerika — Polen; 

6. Februar: Deutſchland — Kanada; 

7. Februar: Kanada — Polen, Deutſchland — Amerieg; 
8. Februar: Deutſchland — Kanada, Amerika — Polen; 
9. Februar nada — Polen; 

10, Februar: Deutſchland — Amerika; 

13, Februar: Deutſchland — Polen, Amerika — Kanada. 


Am Sonntag Boxkämpſe im Helenenhof. 


Am kommenden Sonntag wartet die Union mit einer 
erſtklaſſigen lokalen Veranſtaltung um 11.30 Uhr im eige⸗ 


Am Scheinwerfer. 


Der Exekutor und der Kanarienvogel. 

Wir leben in einer Zeit, da der Steuerexelutor das 
Regiment ausübt und er, neben anderen „Zentralgeſtalten“, 
der am meiſten gefürchtete Mann im Lande fit. Geſürchtet 
iſt dieſer Exekutor wohl von den fo arg geplagten Menſchen, 
doch kann dies z. B. ein Kanarienvogel abjolut nicht be⸗ 
greifen. Für dieſen kleinen Piepmatz dasſelbe zweibeinige 
ſich Menſch nennende Weſen wie z. B. auch der Hausherr. 

Erſchien da bei einem bankrottierten Unternehmer in 
Warſchau, Ing. P., der allgewaltige Herr Steuerexekutor, 
um alles erreichbare für rückständige Steuern aufzuſchrei⸗ 
ben. Doch war bei Herrn Ing. P. ſeitens der Steuer⸗ 
behörde ſchon früher ganz ordentlich aufgeräumt worden, 
Außer einem Bett und einigen werkloſen Geräten befand 
ſich in der Wohnung des Ingenieurs nichts. Sah aber das 
geübte Auge des Exekutors nicht mehr zum Pfänden, je 
erlauſchte doch ſein Ohr etwas. In einer Zimmerecke hörte 
er ein fröhliches Piepſen und trillern. Wirklich, da ſaßen 
quietſchvergnügt in drei beſonderen Bauern drei kleine Ka⸗ 
narienvögel. Schnell nahm der Herr Exekutor fein Notiz⸗ 
buch zur Hand und ſchrieb die drei kleinen gefiederten Sän⸗ 
ger auf. Um ſich ſeines Pfandes auch voll und ganz zu 
vergewiſſern, drückte der Exekutor auf die Bauern noch jeine 
amtlichen Siegel drauf. Nächſtens ſollten die Kanarien⸗ 
vögel gepfändet werden. Für 108 Zloty. Aber ſolch ein 
Vogel hat kein bißchen ſtaatsbürgerliche Erziehung. Er 
kennt glücklicherweiſe keine Steuern und auch die Allgewalt 
des Herrn Exekutors iſt ihm unbekannt. So kam es, daß 
ein Kanarienvogel, trotz des Pfändungsſiegels, aus dem 
Bauer herausflitzte und fortflog. 

Was wird nun der Exekutor und was der bedauerits: 


Kobylanfki (Geyer) — 


nen Saal im Helenenhof auf, Das Programm ſieht einige 
Revanchetreffen der letzten Juniorenmeiſterſchaft vor, da 
nach Meinung der intereffierten Klubs einige Titel in uns 
rechte Hände gelangten, ſo daß die Geſellſchaftstreffen am 
Sonntag dieſe brenzlichen Fragen entſcheiden werden. 
Das Programm der Kämpfe ſtellt fi) folgender⸗ 
maßen dar: Wojciechowſti (Geyer) — Bitzer II (Union), 
itzer 1 (Union), Matuſtak (LS 
— Pawlak (Union), Czamanſli (Bar⸗Kochba) — We 
(Union), Gawin (Geyer) — Frank (Union), Szezeein ! 
(SEP) — Mann (union), Lipiee (Geyer) — Baranomili 
(Union), Majer J. (Geyer) — Seidel (Unſon), Librach 
(Bar⸗Kochba) — Höhne (Union), Wlodarfki Sr = 
„ m. 


aul (Union). 
5 j Warſchau — Breslau. 


Einer Einladung des Polniſchen Amaleur⸗Box⸗Ver⸗ 
bandes wird der Gan Breslau im Südoſtdeutſchen Amar 
teurboxverband nach Warſchau folgen. Die Breslauer wer⸗ 
den einen Städtewettkampf gegen Warschau austragen. 
Nach den vorgenommenen Ausſcheidungskämpfen im Bres⸗ 
lauer Broadway hat Breslau in 8 Gewichtsklaſſen, vom 
Fliegen⸗ bis Schwergewicht, folgende Kämpfer nominiert: 
Stenzel, Urban, Sieſpezynſki, Büttner, Erdmann, Wenzel, 
Hoffmann, Lohr. 0 


Die Boxveranſtaltung des LAS, auf den 21. Februar 
verlegt. 

Wir brachten unlängſt die Nachricht, daß der KRS. 
Verein eine Boxſektion ins Leben gerufen hat, die bere ts 
am 31. Januar mit ihrer erſten Boxveranſtaltung an die 
breite Oeffentlichkeit treten wird. Da aber für dieſen Ter⸗ 
min kein Saal aufzutreiben iſt, jo kann die erſte Boxveran⸗ 
ſtaltung des LAS. erſt am 21. Februar ſtattfinden. 


Radball in Lodz. 

Der Radballſport wird in den weſtlichen Nachbar⸗ 
ländern ſowie auch in Oberſchleſien eifrig gepflegt. Um 
dieſen Sportzweig auch auf dem Lodzer Boden einzufih 
ren, plant LRS. im Frühjahr dieſes Jahres eine Radl 
mannſchaft aufzuſtellen, die Spiele gegen oberſchleſiſche 
Teams austragen ſoll. Es iſt damit zu rechnen, daß 
dieſes Sportſpiel Anklang finden ſollte, auch die ander: 
Radfahrervereine ähnliche Mannſchaften gründen werden. 


Generalverſammlung des Lodzer Sportſpielverbandes. 


Am Sonnabend tagt die Vollverſammlung des Lod⸗ 
zer Spielverbandes im Lokal der „Hakoah“ um 6 Uhr 
abends. Da wichtige Anträge vorliegen, iſt anzunehmen, 
daß dieſelben lebhafte Diskuſſion hervorrufen werden 
Beſonders aufſehenerregend iſt der Antrag der Arbe 
Sportvereine, welcher Streichung der Fabrikvereine ve⸗⸗ 
langt. 

Neue Sportbehörde im Lodzer Fußballverband. 


Am Sonnabend und Sonntag fand im Stadtratſaale 
die diesjährige Generalverſammlung des Lodzer Fußball⸗ 
verbandes ſtatt. Von den wichtigeren Beſchlüſſen der 
Verſammlung waren: Nichtbelaſſen in der A⸗Klaſſe der 
Vereine Burza⸗Pabianiee und Kaliſcher Sportklub; das 
Spielſyſtem der Reſerven der Ligamannſchaften wird bei⸗ 
behalten; Streichung der Fabrikvereine als Mitglieder des 
Verbandes. Die Neuwahl der Verwaltung ergab: Präſes: 


werte Ingenieur kun? Wird der Ingenieur veranlaßt wer⸗ 
den, einen anderen Vogel zu bejorgen? Oder wird ſich 
der Exekutor an die Polizei wenden und hinter dem deſer⸗ 
tierten Piepmatz einen Steckbrief erlaſſen? Die Sache mi: 
dem Exekutor und dem Vogel des Ingenieurs ſcheint ſich 
alſo zu komplizieren. Hoffentlich wird die Steuerbehörde 
hieraus die Lehre ziehen, daß Vögel nicht gepfändet werden 
können. 2, 1 O. ha! 


Das nennt man Irrtum. 


Wie nötig die ſtattgeſundene Volkszählung war, be⸗ 
weiſt ein inter ſſanter Fall: Die Regierungsbehörden und 
auch der Magiſtrat ſchäßten die Einwohnerzahl von Ruwne 
auf 80 000. Danach wurden ſelbſtverſtändlich auch die 
Haushaltspläne aufgeſtellt. Wie nunmehr die Zählung er⸗ 
gab, hat Ruwne 40524 Einwohner. 

Eine ſolche Differenz iſt geradezu phänomenal. Man 
wage ja nicht, Rückſchlüſſe auf die Fähigkeiten der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden und Körperſchaſten der Stadt Ruwne im 
Kopfrechnen zu ziehen... Oder aber iſt man dort im Kopf⸗ 
rechnen gerade ſtark und hat bei der Aufſtellung der Haus⸗ 
haltspläne und ſo weiter nach gewiſſen förderlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten gearbeitet: 

Jedenfalls iſt wohl Ruwne ein reiches, ſchön ent⸗ 
wickeltes Städtchen mit ſorgloſen Zeitgenoſſen und ſehr 
Träftigen Steuerzahlern 7 


Hier ſterben Menſchen auf Welle Japanſender. 

Als der Einfluß der griechiſchen Kultur in dem von 
Kultur noch wenig beleckten Rom zu wirken begann, waren 
die alten römiſchen Patrioten beſorgt, die Künſte des Frie⸗ 
dens könnten der Kriegskunſt ſchaden; fie haben daher d 
Gladiatorenſpiele gefördert. Das Publikum ſollte echtes 


Konopka; Vizepräſiden: Glazewſti, Dombor; Schriftfüh⸗ 
ver: Weinberg; Kalfterer; Waſiak; Vorſitzender Spiel- und 
gallenbach; Verbandskapitän: 


Klepkarezyk, Lohrer, Kaufmann, Gruszezynſt 
Friedmann und Skibinfki. 


Große Sporthalle für Lodz. 
Das Fehlen einer großen Sporthalle in Lodz hat ft 
hauptſächlich in den Wintermonaten fühlbar gemacht. Es 
kann keine größere Verauſtaltung aufgezogen werden, was 
ſich wiederum ſehr nachtei die Entfaltung des Sports 
auswirkt. Maßgebende Kreiſe haben ein Projekt zur Er⸗ 
bauung einer allgemeinen großen Sporthalle aufgeworfen 
Die inneren Besprechungen find nunmehr ſoweit gediehen, 
daß am 27. Januar eine Konferenz der maßgebenden Ver⸗ 
treter aller in Frage lommenden Sportarten und der Leu⸗ 
tung des Kreisamtes für militäriſche und körperliche E 
lüchtigung ſtattfindet. Sollte zur Behandlung vor⸗ 
liegende Projekt durchführbar fein, jo wird mit dem Bau, 
der Sporthalle bereits im Frilhjahr begonnen werden. 


Das 


Tloczynſti vor dem Mikrophon. 

Am 4. Februar um 19.30 Uhr wird der bekannte pol⸗ 
niſche Tennisſpieler Tloczynſki vor feiner Abre 
Jendrzejewſka an die Riviera zu den internation 
len vor dem Mikrophon des Warſchauer Senders 


Polniſche Schlittſchuhlauſ⸗Rekorde. 
Die gegenwärtige Tabelle der polnſſchen Relords ſiehr 
wie folgt aus: 
Herren; 500 Meter: Michalowiez 46,6 Sek, Alle 
weiteren Rekorde 1000 Meter — 


„32 Sek. 


Nehring, woe 


Damen: Alle Rekorde 
B gleich 


alle Rekorde mit Aus 
auch Weltrekorde fin I 
— 2.036; 1500 Meter — 
5000 Meter — 11:30, 8. 


Der Sieger im Berliner Schachturnier. 
Elſtner, 

Meiſter⸗Turnier, das in Berlin ver⸗ 

anſtallet wurde. 

— ß ̃]⅛ . ³ AA d f p ðͤ 


der Sieger im Sechs⸗ 


Blut flieſen ſehen und dabei lernen, wie man den Gegner 
am beſten umbringt; das war dem Militarismus nüßlich 
und außerdem war es doch hübſcher, wirkliche Menſchen⸗ 
qualen zu ſehen als die Scheinqualen der Schauspieler auf 
der Bühne. Aehnliche Erwägungen haben nun die japa⸗ 
niſchen Patrioten angeſtellt: man führt Krieg gegen Chi⸗ 
na, die japaniſchen Soldaten haben die Ehre, für das Va⸗ 
terland ſterben zu dürfen, da follen die japanischen gibt 
liſten wenigſtens das Vergnügen haben, den Heldentod 
ihrer Brüder unmittelbar zu erleben. Autoreſſen werden 
allerdings nur durch Schlachtfelder unternommen, auf de⸗ 
nen der Krieg von geſtern tobte; eine Autoxeſſe durch eie 
moderne Schlacht wäre wohl zu gefährlich. Aber wozu 
gibt es die Technik; ſie hat uns nicht nur die lieben Tauks 
und die lieben Geschütze beſchert, ſondern auch das Radio. 
Sollte man nicht das Radio in den Dienſt der patriotiſchen 
Unterhaltung ſlellen und den Radiohörern einmal zur 4 
wechſlung eine Schlacht übertragen? Der glorreſche Einf 
wurde durchgeführt: der japaniſche Rundfunk hat die 
Schlacht bei Mukden übertragen. Am Ufer des Teelang 
wurden Mikrophone aufgeſtellt und auf der Japanwelle 
n einzigartiges Hörſpiel geſendet. In jeder Woh⸗ 
nung konnte man die Maſchinengswehre knaklern, die Gra⸗ 
naten jaulen, heulen und explodieren, die Verwundezen 
ſchreien und die Sterbenden Röcheln hören; überall war 
Front und Krieg, der Kriegsbericht der Großſprecher wuede 
durch den Lärm der Lautsprecher lieblich erglänzt. Aber die 
Hörer haben proteſtiert; die Stimme des Krieges hat ihnen 
nicht gefallen, fie haben den Apparat abgeſtellt und auf 
die nächte Opernübertragung gewartet. Den K 
rat abzustellen iſt ihnen ch nicht eingefallen; 
ten nur durch die Folgen ihres Pat nus nicht geſtört 
werden. Man wird dem Volk keine Schlacht mehr ſenden, 
nur das Volk in die Schlacht. 


„3 
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Franzöſſſche Staatsbank bewilligt | 
Wiedernufbaulredſte. 
Paris, 26. Januar. Durch ala Wendung 08 
Finanzminſſt iſt der Kredit National, die hang ide 
Staatsbank, ermächtigt, eine Anleihe von 200 Millionen 


Franken auszugeben, um die Bezahlung der Wiedexaufbau⸗ 
den zu ed Die Anleiſe ſoll bis zum ahve 1942 
getilgt werden. Der Emiſſſonsturs it 907,50 Franken. 
Jeder Nominalbon von 1000 Franken ſoll lahtlich 50 
Franlen Zinſen bringen. 


Franzöfiſche Kohlengrubenbefitzer 
kündigen Dohnablommen, 

Paris, 27. Januar. Die Arbeitgeber des nord⸗ 
franzöſiſchen Rohlenreyſers haben in Doug boſchloſſen, dis 
Lohuabtommen mit den Grubenarbeitern zum 1. Februar 

ündigen. Das neue Abkommen, das die Arbeitgeier 
n bereit find, ſieht eine Herabſezung der Löhne um 
10 v. H. vor, die in zwei Abſchnitten am 1. Februar und 
am 16. März erfolgen ſoll. Die Arbeitnehmer, die fofort 
don dieſem Beſchluß in Kenntnis geſoßt wurden, haben für 
den kommenden Sonntag Vertreter ihrer Verbände zu 
einer gemeinſamen Sitzung nach Lens zuſammenberufen. 


Die enuliſche Delegatſon für Abrüſtunas⸗ 
konfereng. 

Ende der Woche wird Die 

Wu Genf 


London, 27. Januar. 
ugliſche Abordnung für die Abrülſtungskonſerenz v 
zellen, Es jft jebad) nicht anzunehmen, daß bie Mbprbnung 
in voller Stärke bei der Eröffnung anweſend fein wird. 
Macdonald wird vorausſſchtlich erit eine Woche ſpäter die 
Reiſe nach Genf antreten. 


— 


Die öſterreichiſche Regierung 
zurüdgetreien. 

Wien, 27. Janugr. Der Minifterrat beſchloß hen 
gach einem Bericht des Bundeslanzlers die Geſamtdim 
I der Bundesregierung, die pon dem Bundeskanzler 
0 


te 


gleich dem Bundespräſidenten unterbreitet wurde. Der 
undespräſſdent nahm die Dimiſſton der Geſamtregierut ig 
an. Der ge de Fälle hat den Bundeskanzler Dr. 
Bureſch erjucht, die Wiederbetrauung mit dem Amte des 
Bundeskanzlers zu übernehmen. Jufideskanzler Dr. Bi: 
eich hat ſich bereiterklärt, dieſe Aufgabe zu übernehmen, 
Ueber die Gründe des Rücktritts Bureſchs verlautet in 
zarlamentariſchen Kreiſen, er habe gefühlt, daß er unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen, beſonders angeſſchts der 
Haltung der Chriſtlichſozialen in Tirol und Kärnten, ‚bei 
feiner Partei nicht mehr die boo e fin · 
en würde. Ferner ſoll ein gewiſſes Mißverhallnis zwi⸗ 
ſchen den Vertretern der Großdeutſchen in der Regierung 
und der Haltung ihrer Fraktionsgenoſſen im Natianaltat 
mitgeſprochen haben. 


—— 


Deulſche Bauern gegen öffentliche 
Laſten. 

Kempten, 27. Januar. Der Allgäuer Bauernver⸗ 
band hat in einer Hauptverſammlung Richtlinien zur 
Selbſthilſe der Allgäuer Bauernſchaft guigehelßen, die emp; 
fehlen, anfallendes Bargeld in 1 Linie zur Erhaltung 
und Sichexung des landwirtſchaftlichen Betriebes und exit 
dann zur Abtragung öffentlicher Laſten zu bermenben. 
Sollte das Bargeld dafür nicht ausreichen, jo wird geraten, 
den öffentlichen Körperſchaſten Naturalien zu eulſprechen⸗ 
den Prelſen zur Verfügung zu ſtellon. Von der Regierung 
wird eine Steuerbefreiung der Landwirtſchaft ab J. Fer 
bruar verlangt, um durch all das einen zu befürchlenden. 
kataſtrophaleſt Nahrungsmittelmangel zu vermeiden. 


Wliſte Saalſchlacht in Berlin. 


Berlin, 27. Januar. In Berlin lam es am 
Dienstagabend während einer von den Kommunisten eins 
berufenen Verſammlung zu einer wüſten Schlägerei zwi, 
ſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten. In der Wars 
lammlung ſollten die blutigen Vorgänge in der Kolonie 
Felſenack in Reinickendorf zur Ausſprgche ſelangen. Kaum 
war die Verſammlung pröfinet, als Nationalfogtalifien ſich 
hrobogierend verhielten. Im nächſten Augenblick war be⸗ 
reits eine Schlägerei im Gange. Zahlreiche Perfonen 
wurden verletzt. Das Mobiliar des Saales ging hallitän« 
dig in Trümmer. Die Polizei löſte die Verſammlung mit 
dem Gummiknüppel auf, 


Belgſſche Großbank zul ammengebrochen. 


Brüffel, 27. Januar. Die Genter Handelsbank, 
die 40 Mieberlaſſungen beſitt, hat ihre Schalter geichloffen. 
Es verlautet, dus das Kapftal uon 40 Millionen Franken 
verloren i, Die Bank verfügt über Einlagen in Höhe 
son 100 Millionen Franken. 


— 


Zufammenſtäſze zwiſchen algerischen 
Kabnlenſtämmen. 


Paris, 27, Januar, Nach einer Meldung aus 
Bougie (Algerjen) ft es infolge einer Ripalität auf dem 
Gebiet des Handels zwiſchen zwei Rabilenſtämmen zu 
Tae en Zuſammenſtöſſen gekommen, bei denen etwa AU 
te und zahlreiche Verwundete zu beklagen find, Da 
nan bejürchtet, daß zwiſchen den beiden Beranälfern wer⸗ 1 
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Weiterhin geſchloſſene 


Front der ſtreilenden 


traßenbahner. 


Es werden teinerlei Verhandlungen mit 


der Giraßenbohndireltion aufgenommen. 


Direktion und Verwaltung der Straßenbabner verharren bei ihren Jerderungen. 


Nach der vorgeſtyigen ſtürmiſchen Nachtverſammlung 
der ſtreikenden Angeſtellten der Straßenbahnen tft in der 
Lage des Streits ſſiſaſern eine Aenderung eingetreten, daß 
die Streiffommilfion einen Anſchlußß an den neugebildeten 
Verband der Straßenbahner mit ſeinem Sitz in dar Naru⸗ 
towicäitvaße 40 gefunden hat und unter der Aegide des 
Verbandes Bemühungen unternommen hat, um einen 
Kontakt mit dem Wolewodſchaſtsamt und dem Arbeitsſu⸗ 
[heftorat anzuknüpfen und eventuelle Unterhandlungen mit 
der Direktion der We aufzunehmen. Auch in 
der Haltung der Berufsverbände, in denen ein Teil ver 
Straßenbahner organiſtert ift, iſt eine Aenderung eſngetre⸗ 
ten. Nach der ſtürmiſchen Nachtverſammlung 05 en es, daß, 
dor Klaſſenverband und der Pragg⸗Verband über Air 
Streiktommiſſton hinweg mit der Direktion der Straßant⸗ 
bahnen direlle Verhandlungen aufnehmen werden. Iin 
Laufe des geſtrigen Tages haben aber die Verbände in gö⸗ 
gehaltenen Sitzüngen der Verwaltungen beſchloſſen, fich 
auch weiterhin dein Willen der allgemeinen Verſammlung 
der Strofkenden zu unterordnen. In den einzelnen Ver⸗ 
bänden fanden daraufhin Verſammlüngen der Ciraßenbah⸗ 
ner ſtatt, in denen beſchloſſen wurde, keinerleſ Unterhand⸗ 
lungen aufzunehmen und den Streſt gemäß dem Beſchlaß 
der Verſammlung bis zum endgültigen Siege fortzuffihre: 


Ergebnisloſe Konſerenz im Woſewodſchaſtsamt. 
Aus Anlaß des ſich hinziehenden Straßenbahnerſtr 
fit geſtern jn Yan der Wontgeten des Departements 


5 
tors det Arbeitsminiſteriums Tadeusz Ulanowſti eingz⸗ 


troffen, der 15 bel dem Arbeitsinſpeltor Mojtkieiniez nähe te 
Musfunft iber den Vorlauf des Streiks einholte. Insbe⸗ 
ſondere intereffierte 15 Direktor Ulanowſki für die vacht 
liche Seite des Streils und die von der Direktion der 
e e ee lee Rundſchreiben. Um 12.30 
Uhr begab ſich Direktor Ulanowfli in Begleitung de 

beitsinſpektars Woftkiewicz nach dem Woſewodſchaftse 
wo eins Konferenz mit dem Wojewoden Jaszezolt ſtat 
An dieſer Konferenz nahm ebenfalls der Netter der S 
heitsabteilung des Woſewodſchaftsamtes Waclaw Lutonitt 


———— — TI RETTET TEEN 


tere Streitigleiten ausbrechen werden, wurden franzöſiſche 
Truppen in das Unruhegebiet entfandt. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei 
und Indern. 


London, 27. Janpar. Anläßlich der Feier dos 
Unabhängigkeitstages lam es in Kalkulta und Bombay au 
Ihperen Auſammenſtäßen zwischen Polizei und Kongkep: 
anhängen. In Bombay, ton bie Polizei mehrere Salben 
auf die Menge abgab, wurden 75, in Kalkutſa 100 Kon⸗ 
greßanhänger verhaftet. 

Jammu (Kaſchmir), 26. Januar. Wie Reuter mei 
det, iſt eine ſtarke Truppenabteilung nach dem Rafouri, 
MReaſi⸗Bezirk abgeſandt worden. Don haben 12 000 be⸗ 
waffnete Mohammebaner einige Hindudörfer überfallen, 
geplündert und in Brand geitet, 


Amerikauiſcher Rekordflieger mit Paſſagieren tüblſch 
abgestürzt. 
Der Rekordflieger und Flugzeugfabrikank Edward 
Stinſon ſtürzte in der Nähe von Chicago mit feinem Flug ⸗ 
ug ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen. Drei 
Pafagtere wurden ebenfalls ſchwer verletzt. 


REIT rag 


Der neue Auſſta 


Demonſtranten, 


und Dixoktor Ring ba der Straßenbahndjretion teil, Si 
bis 9 Uhr dauerte. Der Woſowode als auch der Miniſte, 
rialdelogierte ſuchten den Direktor Ring dahin zu beein 


fluſſen, von ſeinem arbeiterfeindlichen. Standpunkt adzus 
ne 


b und eine Beilegung dos Streſts zu ermöglichen 
Direktor Ring verharrte jedoch harknäckig bei feinem Stand, 
punkt, jo daß die Konſerenz ergebnislos abgebrochen murdy. 


Gleich darauf fand eine zweite e der oben 
genannten Perſonen mit Hinzuziehung der Mltgleder dez 
Verwaltung der Straßenbahnen, der Rechtsanwälte Stosgr 
fowffi und Golkont ſowie des Direktors Sanne ſtatt. Dir 
Woſewode war nämlich der Meinung, daß der Dixekior 
durch Beſchlüſſe der Skraßenbahnvorſpaltung gebunden jn} 
und die Börwaltungsmitglleder dem Wunſche des Wojtr 
wapen eher Rechnung tragen werden. Doch exwies es ſieh, 
daß guch die Verwalfungsmiiglieder nicht gewillt find nach. 
angeben, ſo daß auch dieſe eite Konferenz, die bis 1.30 
Uhr nachts danerte, ergebnislos abgebrochen erden mußte. 


Heute keine Aufnahme des Straßenbahnverkehrs. 


Bolanntlich beabsichtigt die Direltion der Straßen 
bahnen heute mit Hilfe neu angeworbener und in der Eile 
durchgeſchultor Kräfte einige Wagen auf den Hauptſtrecken, 
dex Straßenbahn in Betrieb zu nehmen. Die Verwaltung 
des neugebildeten Verbandes der Straßenbahner, zu der dit 
Straßeubahner Waliszewſti, Pawlikowfli, e 
Filip, Piaſeczuy und Kaminſki gehören, iſt der Anſichl, daß 
div Inbetriebſetzung der Wagen dor eee u Wir dr 
ſchbeitungen führen kann und hat daher hai ben Ver⸗ 
waltungsbohörden Schritte unternommen, um ſolche Mn, 
thoden Kampfes zu verhindern, dig nur zu öffentliche 
Rupeftörungen führen können. 

Die Direltion der Straßenhahnen hat bereits geſte en 
die Megenbteilung mit der Reinigung der Schienen beaui- 
tragt. Jedoch hat die Direktion im Zulanmenhang int 
der Konferenz im Wojewodſchaftsamt beſchloſſen, die Steg⸗ 
henbabn heute noch nicht in Betrieb zu ſezen. Sie will zw 
nächſt die Entwicklung der Angelegenheit abwarten. 


Aus Welt und Leben. 


Seine Frau mit Tolltir chen vergiftet. 
Wegen Gattenmordes zum Tode verurteilt, 

Der 2rjägrige Gutler Michael Weigl aus Eichengſen 
(Oberpfalz, in Deutſchland) wurde porgeſtern wegen Gai 
tenmordas zum Tode berurteilt. Weigl hatte nach feinen 
eigenen Gelänbnis im Auguſt v. eine Portion. Toll⸗ 
lirſchen unter den Schwarzbeerenbrei, den es zum Abend 
offen gab, gemiſcht. Er achtete genau darauf, daß die Tale 
Uiiſchen nur an der Seite der Schüſſel waren, an der jene 
Frau aß. Waigl aß dann mit ihr aus der gleichen Schüsſol, 
lle die nergiſtelen Schwarzbesten, er die unvergiſtete 
Die Frau ſtarb in der folgenden Nacht. 


Untergang eines engliſchen Unterieehoots 
55 Mann unter Waſſer. 


Wie dig engliſche Admiralität mitteilt, it man ohne 
Nachricht von dem Unterſecbaot „M. 2“ das geſtern dor: 
mittag um 10.30 Uhr vor Portland ee Muhr 
rare Herſtörer und Unterferhante befinden ſich auf der Suche 
nach ihm. 

Bis 3.30 Uhr früh konnte leine beſtimmte Spur des 
geſunkenon U-Bobſes aufgefunden werden. Zerſtörer hahn 
die ganze Nacht hindurch unter Benutzung von Scheinwer⸗ 
ſern ein weites Gebiet guf der Höhe von Portland Hear 
vergeblich abgeſucht. Man hofit, daß die Mannſchaft des 
Unterſcebootes, die aus 49 Mann, 6 Offizieren und dent 
Piloten des an Bord befindlichen Marineflügzeuges beiteht, 
gerettet werden kann, da die Sauerſtoſſaparals etwa jür 
48 Stunden ausreichen müſſen. 

Das Schweſterſchiff der „M. 2, die „M 1% iſt im 
Jahre 1925 auf der Höhe des Startſpitze (Devon) geſun⸗ 
ten, wobel die Beſaßung von 68 Mann ums Leben kal. 


— 
Lonoläbrige Geſünonieftroſen für ruffiſche 
Eiſenbahner. 
In dem großen Eiſenbahnerprozeß 
dem Oberſten Helichof 15 105 
ner, denen eine Eiſenbahnkataſtrophe auf der Station 
Koſſino bei Moskau zur Laſt gelegt wird und bei der, 08 
Menſchen ums Leben lamen, abſwickelt, beantragte de: 
Staatsanwalt wegen verbrecheriſcher Jahrläffigleit i 
Dienſt gegen 6 Angeklagte die auläſſige Höchſtnraf, 
Dieſer Antrag iſt gleichbedeutend nit der Todesſtraſe. 
Das Ur Oberſten Gerichtshofes der Sowie 
union lautete: den Lokomotivführer und den Stations- 
norſteher von Koſſino je 10 Jahren Gefängnis, für die I 
weiteren Angeklagten von 11% 8 Jahren € i 


der ſich zurzeit er 
Moskau gegen 11 Eiſenbaß⸗ 
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Heute große Premiere! 


In den 
Hauptrollen: 


fifcher 
r und 


Warner Baxter 5 


Das Meiſterwerk der 
„Fox “⸗Filingeſellſchaft 


Die Vier von der Legio 


Das Drama der Liebe, der Aufopferung und des Haſſes in Verbundenheit-mit den Elnöden der Wüſt 


Myrna Loy 


Heute ge 


aktı 


als Spionin. 


oße zum! 


— — Inte 
elles Beiprogramm. 


Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr nachmittags, Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr mittags. — Preife der Plätze zu den erſten Vorſtellungen 50 Groſchen und 1 Zloty. 


tracht“, Senatorſta⸗Straße 7, einen 


ueberraſchungen! Zwei Orcheſter! 


= 
|| Billettvorverkauf in der Buchhandlung von R. Erdmann, Petrikauer 107 | 


Sicchen-Gelanp-Berein „eat“ | 
an der et. „ Johanmisgemeinde. Lodz 


Am Sonnabend, den 30. Januar, um 9 Uhr abends, m 
veranftalten wir im Saale des Männergeſangvereins „ ‚Eins 


enn linterhaltungsabend 


- zugunſten des Internats am deutſchen Lehrerſeminar. 
| Vorgeſehen find: Geſänge, 1 ee Ae de ue e j 
ss Text und Muſtk von Georg e. ini 
N Hperette „Heimatliebe“ der muraseung gemitt, Deilammenfein. 
Mitglieder, deren Angehörige ſowie befreundete Vereine, Gönner des 
Vereins wie auch des Lehrerſeminars ladet hierzu herzlichſt ein 


E 


zu günfigen 


die Verwaltung. m 


Goflügel- u. 


Eutree 1 gl, Schüller und Militär 50 Gr. 
für Schulkinder in Gruppen 20 Gr. 


Am 31. Januar, ſowie am 1. und 2. Februar 
J. J, findet in den Klubſälen an der Przendzal⸗ 
nianaſtraße 68 (vormals Braun), die 


7. allgemeine 


(Ausſtellung) 


ftatt, veranſtaltet vom Lodzer Geſtügelzüchter⸗ 
Verein. Zur Ausſtellung gelangen: 


übner. Gänfe, Enten, Tauben. vögel, 
8 Nach en, Basen, Belstiere uf. 


Am Montag, den 1. Februar 
Das Ausſtellungs⸗Komitee. 


1" oe 


Deuiſche Genoilenichaftshant 


Atlentapktal: 0 Altientgphal: 
84010 1300 000.— in Polen, A.-G. atotn 1500000: - 
Lodz. Aleie Aoschusai 45/47, el. 197 . ——— 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Banloperationen 


Bedingungen) 


Führung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bel höchſten Tages zinſen. 


— nenen 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und venerifche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Andrzeja 5, Le ephon 18 940 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonne u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Jahnürziliches Kabinett 
Glutona 51 Tondow ia 22. 174⸗93 


Klelnkierſchau 


„hriſtl. Commisverein 3.0.1. 


Am Montag, den 1. Jebruar 
ds. J., um 9 Uhr abends, findet 
in unſerem Vereinslokale ein 


Faſchingerummel 


mit verſchiedenen Ueberraſchungen ſtatt, zu dem alle 
Mitglieder nebſt Familien ſowie Freunde und Gönner 
des Vereins herzlichſt ee ee Kleidung 
nach Belieben. Die Verwaltung. 


Kirchengeſaungverein 1 
der 6t. Trinitatis ⸗ Gem. 


Freitag, den 20, ds. Mts., 
findet nach der Singſtunde 
die übliche 


Nonatsſitzung 


mit Ballolage 


ftatt. Die Herren Mitglieder werden höfl. er⸗ 
ſucht, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


0 


in Lods, Al. Kosciuszti 21. 


eee von 9 —2 un) 3 — 
3 on 10—1 Uhr. — Hell. 


Bibliofhek 


der Unterhaltung und des Willens 
(56. Jahrgang — 1932.) 
Die heſte Zeſtſchrift, reich an Unterhal⸗ 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten j 


Bedingungen, bot wöchentl. 
Abzahlung von S170, an, 
ohne Preisanſſchlan, 1 
= bei Borsadlung, | 


1 


on baden können. 
(Jür alte Kanoſchaft und 


= 


von ihnen empfohlenen 

Kun den ohne dinzndlang) tungsſloff, wie: Novellen, Erzählungen 

Auch Sofas, Schlafdanle. | und Romanen; wiſſenſchaſtlichen Abhand⸗ | 

See 9 1 lungen, ee und einer I 

und ſoltdeſter Ang führung älſelecke 

Bitte zu beſichtigen, ohne Jeder Band ift ein Schmuckſtück für den 

Kanſzwang! I Bücherſchrank. m 

Tapezierer P. Weiß | Preis mit Zuftellung ins Haus Mk. 1.50 | 
Beachten Sie genau — pro Band. u 


die Abreſſe: Verlangen Sie Probe⸗Band. 
Sientlewicga 18 


Bände des Jahrganges 1931 ſind zu be⸗ 
Tron. n Haden j deutend herabgeſetzten Preiſen zu haben. 
Kleine 


VBuch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 
Anzeigen | Boltsprefie“ 
in ber „Bobser 


Lodz, Petrikauer Str. 109. 
Bolts zeitung“ 


haben Erfolg! ! 


eee 
N 
e 


Al 


9 
} 2 


9910 ur 


kauer 165 
Preife der Fla 


: 
i 
1 
i 
i 
1. 
1 — 
85 


Dr. Heller 
Spezia arzt für Haute 
u. Seſchlechtstranſhelten 
Nawrotſtraß 
Tel. 1785-89. 


Jar Unbemltiene 
Hellauflaltabreſte. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spegialarzte 
Zawabzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
98 von 0—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen 

ürztinnen empfangen 
Konfultation 3 Zloth. 


Zum). fing 15 


+ Blot 3.—, 2. — und 1.50, 
.. 


eee eee 


2 
3 im His 
N ee Hetriv 
2 
84 
92 


Dr. med. 


erh 
W. SVenner 
hilfe und Frauen ⸗ 
wohnt jetzt 
na 4 (nher 36) 
„Czary“) 


von 78 Uhr a 


Eine 
überaus wirkſame Propas 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in dle Hand gegeben. Sie 
wirkt am Meiiten in Blät⸗ 
tern der org. Arbelter und 
arbeſtet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 


Capitol 


Zawadzka 12 


Heute und folgende Tage 

Senſationen, die die Welt 

erſchüttern! Ein Film, den 

die ganze Welt bewundert! 

Der erfte DOriginalfiln, der 

das Leben im Oſchungel Hl 
ſtriert: 


„Afrika ſpricht' 


In den Hauptrollen: 


Paul Hoeiler, Harald 
Auftin, Barnes Gib n. 
Geſprochene Jwiſchentexte in 
BÖLRDELEE Sprache. 

Der Saal iſt gut gebelgt 
Populäre Preiſe. 
Beginn der Vorſtellungen: 
30 Uhr, Sonnabend und 
Sonntag 12.30 Uhr. 


Limanowskiego 36, 


Corso 


Zielona 2/4 


Uciecha 


Ab 26 Januar Heute und folgende Tage 


Sei nicht der Weg 


untreu der Nieſen 


mit mit dem bravouröſen 


Hans Schletov John WAYNE 


m Sarce 


Pat M bam ale Polsiten 


und der bezaubernden 
Margarete Churchill 
Gina Manes 5 
Inunnennunnanannunnanen und dem bekannten 
Außer Programm El Brendel 


Gigantiſches Epos aus der 
Koloniſation Amerikas 


Hölle! Entiegen! 
Nacht! Realismus! 


| Nächſtes Prog! 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Ab 26. Januar 
Für Erwachſene: 


Leidens weg 
der Liebe 


Drama der Liebe und der 
Entfagung 


* 
Für die Jugend: 


PA und 
PATACHON 


im Film, 5 75 verzauberte Säu⸗ 
is d. Mü X 


Nipelnngen 


Lee] 


Rakieta 


Sienkiewicza 40, 


Ab 26, Januar 


Der Mann 
ſeiner Frau 


Regie: 


E. D. Venturini 


In den Hauptrollen 
Rofıta Noten u. Roberto Ren 


Außer Programm: 
PAT. Neuigtelten ſowie 
Tonfilmzugabe 


Nächſtes Programm: 
Aebe zwischen Eisbergen 


Feainn 1 fl. 4 Uhr nachmittags, 
Sonnabends und Sonntags 
um 2 Uhr. 


Odeon Przejazd 2 


| Wodewil Glowna 1 


Heute und folgende Tage 


Die Blume 
bon Algier 


Großes Drama, worin das 
gefahr volle Leben der Frem⸗ 
denlegſonäre geſchildert wird 


In der Hauptrolle: 
die reizende ariſerin 


il DORSAY. 


Außer Programm: 


Tonffimzugabe 


ee == || 


